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1  s. u. Kat. 1. 9. 17–20. 22–25. 37. 42. 48.
2  Niemeier – Niemeier 1997, 215.
3  Vertreten hier durch Kat. 4. 65 und 70.
4  Kossatz 1986, 149; s. ferner Kossatz 
1990, 115 mit der Feststellung, dass »die 
Grabungen in der Stadt selbst wenig zu 
Datierungsproblemen beitragen können«. 
Was die heute überwiegend gesicherte 
Chronologie vor allem der thasischen und 
rhodischen Amphorenstempel betrifft, so
können diese »wegen der größtenteils zer-
störten Fundzusammenhänge in Milet … 
nicht als Datierungsgrundlage herange-
zogen werden« (Kossatz ebenda).
5  Henkel aus diesem Bereich sind – 
neben den Funden aus dem Gebiet des 
Athenatempels – für das Studium milesi-
scher Stempel von besonderem Interesse, 
s. zu Kat. 5–7. 14. 15. 35.
6  Drawer 10 folders 425. 426. Das 
Archiv von V. R. Grace, einst im Amphora 
Department at the Excavations of the 
Athenian Agora, ist jetzt Teil der Archive 
der American School of Classical Studies 
at Athens (ASCSA) mit der offiziellen 
Bezeichnung »Personal papers of Virginia 
Randolph Grace in the Archives situated 
in the Blegen Library« (VRG papers).
7  von Graeve 1973/1974, 114 f. Nr. 
168–171 Taf. 36.
8  C. Koehler erteilte mir großzügig die 
Erlaubnis, diese Stempel zu publizieren 
(»It would be good if you could publish 
the SAH from the earlier excavations 
at Miletos with the ones you’re already 
preparing«). John McK. II Camp, Direktor 
der Ausgrabungen auf der Agora von 
Athen, verdanke ich die Genehmigung,
aus den VRG papers der ASCSA Passagen 
zu zitieren, die die Bearbeitung der Stem-
pel aus Milet durch V. R. Grace betreffen. 
Schließlich danke ich N. Vogeikoff-Brogan,
Leiterin der Archive der ASCSA, für ihre 
stete Hilfsbereitschaft.

Gerhard Jöhrens

Funde aus Milet
XXVII. Amphorenstempel aus den Grabungen in Milet 1899–2007

In Milet wurden seit dem Beginn der Grabungen 1899 bis zur Grabungskam-
pagne 2007 insgesamt 281 gestempelte Henkelfragmente überwiegend helle-
nistischer Zeit gefunden. Sie kommen aus den verschiedenen Grabungsarealen 
Milets, den mit Abstand größten Anteil haben diejenigen aus den Kampagnen
1959, 1961, 1963 und 1971 am Theaterhügel sowie die Fragmente, die im Ge-
biet des Athenatempels seit 19681 gefunden wurden. Datierende Hinweise für 
die Amphorenstempel liefern die Grabungen kaum. So sei für den Athenatem-
pel die Feststellung von B. und W.-D. Niemeier zitiert: »Für die hellenistische, 
klassische und archaische Epoche haben wir bisher keine Schichtbefunde an-
getroffen«2. Dies gilt auch für andere Fundplätze in Milet in hellenistischer 
Zeit; so ließ sich etwa in der Grabung 1998 im Stadtmauerbereich (insgesamt 
13 Amphorenstempel kommen aus dieser Kampagne3) kein Bezug zur Stadt-
mauer herstellen. Verwiesen sei für die hellenistischen Schichten Milets ferner 
auf A.-U. Kossatz’ Durchsicht der Fundkisten im Scherbendepot, die mit der 
Bemerkung zusammengefasst sind, »dass, wenn es Befunde mit genauerer 
Schichtbeobachtung gab, diese durch verschiedene Umstände verloren sind«4. 
Für die Amphorenstempel hellenistischer Zeit stellte die Kampagne 1959 im 
Westen des Theaterhügels5 eine gewisse Ausnahme dar, denn nach den Anga-
ben von P. Hommel stammen die insgesamt 25 Henkel aus fünf verschiedenen 
Kontexten (s. u. Kat. 5. 6 und zu 14. 15). V. R. Grace hatte 1959 die Grabung in 
Milet besucht. Danach fand ein reger Austausch zwischen ihr und der Miletgra-
bung statt. P. Hommel schickte Photos (von H. Erdmann) und Fundangaben zu 
den in den Kampagnen 1959 (s. Kat. 4–7. 14. 15. 35. 59), 1961 (Kat. 49. 51. 54. 55. 
72) und 1963 (Kat. 10. 11. 33. 40) gefundenen Amphorenstempeln. Es sind insge-
samt 45 gestempelte Henkelfragmente, von denen ich nur zwei im Scherbenma-
gazin der Grabung nicht auffinden konnte (Kat. 5. 6). Andererseits lagen in den 
Fundkisten der betreffenden Jahre 13 Amphorenstempel, die in den Unterlagen 
von V. R. Grace nicht enthalten sind (s. u. Kat. 30. 58. 62. 63). V. Grace lieferte 
im Gegenzug Datierungen, Lesungen und Informationen zu Synchronismen 
(Kat. 54. 55) bzw. Produktionsstätten (s. zu Kat. 8), bat aber auch um weitere
Informationen. Im Hefter »Miletos« der VRG papers der ASCSA6 sind schließ-
lich noch Photos und Angaben zu den fünf von V. von Graeve in der Kampa-
gne 1963 gefundenen und (mit den Hinweisen von V. R. Grace) publizierten 
Amphorenstempeln aus dem Südschnitt an der hellenistischen Stadtmauer ent-
halten7. Nach 1963 brach der Kontakt zwischen dem von V. R. Grace geleiteten 
Amphora Department auf der Agora von Athen und der Miletgrabung ab.

Den Hefter »Miletos« in den VRG papers der ASCSA konnte ich dankens-
werterweise einsehen, und im Einverständnis mit C. Koehler und der Erlaubnis 
von John McCamp verwende ich das Material für die Publikation der in Milet 
gefundenen Amphorenstempel8.
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9  Hommel 1975, 38.
10  Voigtländer 1982, 55. 71 Abb. 29, 
187; 139 Nr. 187.
11  Kleine 1979, 158 Nr. 103; SEG 29, 
1144.
12  s. Kossatz 1990, 16. 35 Anm. 82; 37. 
46. 59. 75 f.
13  Panteleon 2003, 99 f. Lfd Nr. 
317–335 Taf. 67–69. 126–134. Für eine 
Kopie dieser Text- und Tafel-Seiten danke 
ich N. Ehrhardt.
14  Ausführlich zu diesem Depot mit 
Funden der Wiegandschen Grabungen 
1899–1914 in Milet, die als verschollen 
galten, Panteleon 2005, 27–39. Unter 
den Objekten befinden sich insgesamt 21 
gestempelte Amphorenhenkel; keiner ist 
mit denen aus den Grabungen von 1902 

Gerhard Jöhrens

Bisher sind nur einige gestempelte Henkel aus Milet publiziert: die bereits 
genannten von V. von Graeve (s. Anm. 7). P. Hommel notierte im Bericht über 
die Grabungs-Kampagne in Milet im Herbst 1973, dass »ein in den Felsen 
gehauenes Kellergewölbe, das über eine Felstreppe zu erreichen war, hellenis-
tische Keramik, darunter sog. Megarische Becher und Amphoren mit Stem-
peln, enthielt«9. W. Voigtländer hat von den Funden aus der Insula westlich des
Bouleuterion einen Stempel des rhodischen Fabrikanten ��νων II publiziert10.
J. Kleine hat im Milet-Bericht über die Arbeiten im Südschnitt an der hellenisti-
schen Stadtmauer 1968–1973 auf einen Doppelhenkel mit den Buchstaben ΕΡ 

hingewiesen11. A.-U. Kossatz hat (mit Unterstützung durch C. Börker) in der 
Publikation der Megarischen Becher aus Milet bei der Durchsicht der Kisten 
im Scherbenmagazin (Grabung am Athenatempel 1968, den Kampagnen in 
den Jahren 1963 und 1966, der Fortsetzung der Grabung am Südschnitt 1966, 
der Grabungen auf dem Stadionhügel 1973 und 1975 und auf dem Theaterhü-
gel 1961) die Amphorenstempel notiert12; darunter ist auch der Doppelhenkel 
Kat. 28. Schließlich hat I. Panteleon in seiner ungedruckten Magisterarbeit
2003 jene Stempel in Abbildung, aber überwiegend ohne Lesungen publiziert13, 
die aus dem Kleinfunde-Depot aus der Zeit von Th. Wiegand stammen14.

Die Aufnahme des kompletten Bestandes an Amphorenstempeln aus Milet15 
schien auf den ersten Blick das erwartete Bild zu ergeben: ein Vorherrschen 
rhodischer Stempel, ein großer Anteil koischer Doppelhenkel sowie nur ganz 
vereinzelt Henkel anderer Produktionsstätten wie Knidos, Thasos, Chios oder 
Sinope. Es gab aber bereits seit den Funden von 1959 für einige Stempel Hin-
weise auf eine milesische Herkunft (s. zu Kat. 7), V. R. Grace versah bei der Auf-
nahme der Stempel aus den Grabungen 1959, 1961 und 1963 mehrere Kartei-
karten mit dem Zusatz »Milesian?« und lieferte P. Hommel am 29.11.1962 ent-
sprechende Informationen (s. zu Kat. 7). Grace dachte in erster Linie an Öl als 
Exportgut von Milet (s. zu Kat. 7). Sicher war Öl vorrangiger Exportartikel der 
Stadt, doch kann auch der Export von Wein nicht ausgeschlossen werden. Für 
die Ölproduktion Milets sei hier nur auf folgende zwei Belege verwiesen: Von 
Thales heißt es (mit Bezug auf Ölpressen in Milet und auf Chios) bei Aristoteles 
(Pol. 1, 1259a 10–13) καταν��σαντ φασιν α�τ�ν �λαι�ν φ�ρ�ν �σ�μ�νην �κ τ�ς 

�στρ�λ�γ�ας �τι �ειμ�ν�ς "ντ�ς, ε�π�ρ�σαντα �ρημτων $λ�γων �ρρα%�νας 

διαδ�'ναι τ�ν �λαι�υργ�ων τ�ν τ) �ν Μιλ�τ+ω κα, -�+ω πντων.
Theophrast berichtet (CP 5, 10, 3) �ν Μιλ�τ+ω μ.ν γρ, /ταν περ, τ� �νθε1ν 

2σιν, ν�τ��υ ��ρ�ς "ντ�ς κα, ε�διειν�', κμπαι γεν3μεναι κατεσθ��υσιν α4 μ.ν 

τ� φ5λλα, α4 δ. τ� 7νθη16.

(14 Exemplare) bzw. 1906 (1 Henkelfrgt.) 
identisch, deren Kenntnis ich der Hilfsbe-
reitschaft von N. Ehrhardt verdanke.
15  Sie fand vom 22.–29.08.2003 
und vom 12.–25.09.2005 statt. Ganz 
herzlich danke ich V. von Graeve sowie 
B. und W.-D. Niemeier für die Möglich-
keit, die Amphorenstempel studieren, 
aufnehmen und publizieren zu dürfen. 
Ohne die Unterstützung meiner Frau 
hätte die Zusammenstellung aller in Milet 
gefundenen Amphorenstempel nicht in 
dieser kurzen Zeit durchgeführt werden 
können. Nur ein Teil der gestempelten 
Henkel war ›aussortiert‹ (vor allem der 
komplette Bestand vom Athenatempel 
und die Funde aus dem Wiegand-Depot), 
die übrigen machten eine relativ zeitauf-

wendige Durchsicht der Fundkisten im 
Scherbendepot notwendig. Nach Lesung, 
Beschreibung, Herstellen von rubbings 
und Inventarisierung wurden die 
Henkelfrgte. nach den laufenden M(ilet)
A(mphoren)S(tempel)-Nr. in insgesamt 
20 Fundkisten geordnet. Sie befinden 
sich im Kalabaktepe-Depot der Miletgra-
bung, so dass die einzelnen Stempel leicht 
zugänglich sind.
Ich danke M. Debidour für die Lesung des
thasischen Stempels Kat. 69, N. Ehrhardt 
für Kopien aus seiner Materialsammlung 
mit Angaben zu den Grabungen 1902 
und 1906, W. Günther für onomastische 
Bemerkungen (s. Kat. 5. 11. 28. 30. 37),
K. Hallof für Angaben aus dem Namens-
index des koischen Corpus, H. Lohmann 
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207Amphorenstempel aus den Grabungen in Milet 1899–2007  

Katalog

Auf die Kat.-Nr. folgt eine M(ilet)A(mphoren)S(tempel)-Angabe; auf die Nen-
nung des Fundortes (zu den Abkürzungen s. u.) die Inventar-Nr. der Grabung 
mit Jahr, Befund-Nr. sowie (falls auf dem Henkel angegeben) Befund-Nr. pro 
Befund. Bei den Kat.-Nr. 1–4. 7. 9–12. 14–17. 20–22. 24–26. 28–43. 45. 46 ist 
mit NAA 08 und laufender Nr. ein Hinweis auf die von H. Mommsen im Ver-
lauf der Sommerkampagne 2008 in Milet genommenen Proben von gestem-
pelten Amphorenhenkeln für die Neutronenaktivierungsanalyse angegeben.

Abkürzungsverzeichnis

Im Katalog (1–72) wurden für die Fundorte die Abkürzungen der Miletgra-
bung gewählt:
AT  •  Athenatempel
GK  •  Große Kirche
H I  •  Heroon am Theaterberg
H III  •  Heroon bei den Faustinathermen
HU  •  Humeitepe
MK  •  Michaels-Kirche 
MT  •  Südmarkttor
N  •  Theaterhügel Nord
S  •  Südschnitt an der hellenistischen Stadtmauer
SM  •  Stadtmauerbereich
ST  •  Stadionhügel
W  •  Theaterhügel West
WB  •  Westlich Bouleuterion
WD  •  Wiegand-Depot
Z  •  Zeytintepe
Ferner bedeuten:
ASCSA  •  The American School of Classical Studies at Athens
Corpus Kos  •  Hinweis auf die Typen-Nr. im unveröffentlichten Katalog der 

koischen Amphorenstempel von M. Savvatianou-Petropoulakou
KGA  •  K(erameikos), G(riechische) A(mphoren), Kerameikos von Athen, 

Inventar der gestempelten Amphorenhenkel
KT  •  K(nidian) T(ype), Typologie der gestempelten Amphorenhenkel aus 

Knidos
NAA 08  •  Neutronenaktivierungsanalyse 2008
VRG papers  •  Personal papers of Virginia Randolph Grace in the Archives 

situated in the Blegen Library. The American School of Classical Studies at 
Athens

Es werden die in den Publikationen gestempelter Amphorenhenkel (überwie-
gend) benutzten Zeichen verwendet:
[xx]xxxErgänzungen fehlender Buchstaben
(xx)xxxAuflösung von Abkürzungen
(xxxxxAuflösung der Abkürzung ist nicht möglich
/xxxxxBezeichnet die Zeilen der Legende, wenn die Originalzeilen nicht
xxxxxxxeingehalten werden
|xxxxxDie Zeile biegt hinter diesem Zeichen um
α ÿxxxxxPunkt unter einem Buchstaben: Die Lesung des Buchstabens ist auf-
xxxxxxgrund der geringen Reste nicht sicher

für die Information, dass »wir auf der 
Milethalbinsel nirgends Töpfereihalden 
gefunden« haben. Für die Bereitschaft zur
Diskussion und für Informationen danke 
ich G. Finkielsztejn, C. Habicht, A. Herda, 
I. Kaiser, M. Krumme, M. Lawall, W. Lesch-
horn, F. Özcan, R. Senff, H. Solin und
B. Weisser. Für die Photos von hoher Quali-
tät danke ich D. Johannes ganz herzlich.
16  Zu Öl bzw. Wein als Inhalt der 
milesischen Transportamphoren mit 
Angabe der literarischen und papyrolo-
gischen Quellen sowie weiterer Literatur 
s. Kerschner – Mommsen 2005, 128 f.; 
Naso 2005, 78 f. mit Anm. 30. 36. s. auch
Stika 1997, 163 zu den Resten von 
Oliven/Ölbaum und Weinrebe in Milet. 
Zu Wein- und Öl-Transportamphoren s. 
auch Finkielsztejn 2004, 153 f. 
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Milet 1–30

Den endgültigen Beweis dafür, dass im Hellenismus in Milet Transportampho-
ren gestempelt wurden, liefert ein Stempel aus der Grabung am Athenatempel 
1970 mit dem Stadtmonogramm Milets (1).

1xxMAS 2; AT 70.11; NAA 08 Milet 300
Quadrat, darin in einem Kreis und umgeben von einem feinen Kranz das 
Stadtmonogramm von Milet, wie es fast durchgehend auf den milesischen 
Münzen auftritt: ΜΙ für ΜΙΛΗΣΙΩΝ.
Aus der Fülle der publizierten Münzen s. etwa Deppert-Lippitz 1984, Taf. 35, 2;
36, 2; Price 1991, Taf. 62. 63 Nr. 2150 a; 2152. 2161. 2162. 2198. 2205; Kinns 
1986, 234 (»The city monogram is an invariable feature of silver reverses …«).
Vgl. Pridik 1917, 105 Nr. 43 Monogramm 20 Taf. 16.
Der Ton des Henkels ist rot, Tonkern wie auch der harte Überzug sind bläss-
lich gelb.

Nach Milet weisen ferner die Henkel 2–8. Sie tragen Namen, die in Milet als 
Namen von Münzbeamten belegt sind: )Αλκιππ�δης, Λ�ναι�ς, Β�ων, Β3ηθ�ς, 
Θε3δωρ�ς (?), Φαν3δικ�ς.

2xxMAS 165; Z 04.99; NAA 08 Milet 294
)Αλκιπ(
Ληναι(
(retrograd)
In den VRG papers der ASCSA sind drei identische Stempel notiert, einer 
in der Slg. Benaki in Alexandria und zwei Exemplare aus den Grabungen in 
Gordion. Hinzu kommt ein gestempelter Henkel aus dem Heraion von Samos 
(Inv. I 979 H; zu diesem Henkelfrgt. s. u. zu 20). )Αλκιππ�δης und Λ�ναι�ς 
sind in Milet als Namen von Münzbeamten belegt, auf Kos aber nicht nach-
gewiesen. Dies und der Fundort Milet haben mich veranlasst, diesen Stempel 
einem Produktionszentrum in Milet (bzw. in der Umgebung, aber unter dem 
Einfluss von Milet) zuzuweisen. Auch der Fundort Gordion spricht eher für 
Milet als für Kos.
Zu den milesischen Münzen mit dem Namen )Αλκιππ�δης s. Deppert-Lippitz 
1984, 54 f. 150 Nr. 258–264 und dazu Kinns 1986, 237 Anm. 5; 250 (»The 
lion/rosette bronzes [nos. 258–303] must clearly pre-date the 350s …«); zu den 
Münzen mit dem Namen des Λ�ναι�ς vgl. den Nachtrag bei Kinns 1986, 239 
s. v. Λ�ναι�ς (Periode I, etwa 353–323 v. Chr.).

3xxMAS 249; Z 07.110.3; NAA 08 Milet 320
Β�ων

Legende von einem Rahmen umgeben.
F. Özcan danke ich für die Angaben zum Ton des Henkels: »hellbraun (C 5–6), 
sehr feiner Glimmer«.
s. zu 4.

4xxMAS 155; SM 98.43
Β�ων

Ton ebenfalls hellbraun wie 3, die Stempel stammen aber aus verschiedenen Ma-
trizen (unterschiedliche Gravur, das Stempelfeld von 4 hat keinen Rahmen).
3 und 4 sind zwei von sieben Henkeln aus Milet mit dem Namen Β�ων: Aus
der Grabung im Stadtmauerbereich 1998 stammen vier Henkel, je einer kommt

208 Gerhard Jöhrens

Kat. 3 (M. 1 : 1)

Kat. 4 (M. 1 : 1)

Kat. 2 (M. 1 : 1)

Kat. 1 (M. 1 : 1)

AA-2009/1, 205–235
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neben 3 aus dem Gebiet des Athenatempels 1968 (NAA 08 Milet 308) sowie 
aus den Grabungen am Theaterhügel West 1959 (s. u. zu 7) und gehört dort 
(wie 14 und 15) zur Gruppe 2, die von P. Hommel in die Jahre um 300 v. Chr. 
gesetzt wurde. V. R. Grace schloss für diesen Stempel eine milesische Prove-
nienz nicht aus, wie der Zusatz »Milesian?« auf der betreffenden Karteikarte 
zeigt.
Der Name Β�ων ist für Milet mehrfach belegt, zum Münzbeamten Β�ων s. 
Deppert-Lippitz 1984, 99; Marcellesi 2004, 173. 178. 181 f.; Kinns 1986, 235. 
240 (Periode IV, ca. 259–246). 242 (Periode VI). 259. Dem Schriftcharakter des
Namens Β�ων auf den Henkeln stehen sehr nahe die milesischen Münzen mit 
diesem Magistratsnamen: Deppert-Lippitz 1984, 176 f. Taf. 22. 23 Nr. 651 a; 
674; 685. Zur Datierung dieser Serie s. Kinns 1986, 258 f. »The terminus ante 
quem provided by the Attic weight tetradrachms for the extensive isseus of 
ΒΙΩΝ et al. is c. 160 …«.
Vgl. Empereur 1977, 230 Nr. 863 Β�ων�ς (»Timbre rectangulaire; 3,5 cm × 0,7 cm.
Aucun élément sur ce Β�ων et son origine.«) – Nicht zu vergleichen mit den 
hier aufgelisteten Β�ων-Stempeln sind diejenigen der Nikandros-Gruppe; dazu 
s. Burow 1998, 115 f. Nr. 532. 533 Taf. 35 (mit weiterer Literatur).

5xxnon vidi (s. zu 6). FO: Theaterhügel West 1959
Β�η[θ(
Ergänzung nach Exemplaren in Alexandria und Rhodos.
W. Günther danke ich für folgende (briefliche) Information: »Β3ηθ�ς ist 
ebenso wie Β��ηθ�ς bezeugt; Β��ηθ�ς als Münzbeamter um 200/190, Β3ηθ�ς 

als Münzbeamter um 170/150 (Marcellesi 2004, 180 Nr. 41; Kinns 1986, 240); 
es kann sogar für ein und dieselbe Person die Form variieren, wie im Fall des 
Propheten um 100 v. Chr., Milet I 7, 271, 3 (Β��ηθ�ς) und IvDidyma 46, 2 
(Β3ηθ�ς).« Zum Münzbeamten s. ferner Kinns 1986, 259; Knackfuss – Rehm 
1924, n. 271, 3; Herrmann 1997, n. 271 Taf. 22, 1.

6xxnon vidi. FO: Theaterhügel West 1959
Θε3δω(ρ�ςxx?)
In den VRG papers der ASCSA findet sich nur dieser Beleg.
5 und 6 sind nach den Angaben von P. Hommel »zusammengefunden worden«. 
Es sind die einzigen Henkel der Grabung 1959, die ich im Scherbenmagazin 
nicht auffinden konnte. M. Krumme verdanke ich Abreibungen der Stücke,
für die Photovorlagen habe ich N. Vogeikoff-Bordan von der ASCSA zu dan-
ken.
Erst im Oktober 2008, also nachdem von H. Mommsen bereits die Proben für 
die Neutronenaktivierungsanalysen genommen waren, wurde ein identischer 
Stempel mit dem Namen Θε3δωρ(�ςxx?) bei einer erneuten Durchsicht des 
Fundmaterials gefunden (AT 02.103.2). Für die folgende Information und für 
Photos bin ich I. Kaiser zu Dank verpflichtet: »AT 02.103.2 stammt aus einer 
hellenistischen Füllschicht, deren genaues Datum wir erst noch durch die Be-
arbeitung des Befundes herausbekommen müssen.«
Zu Stephanephoren namens Θε3δωρ�ς s. Herrmann 1997, n. 123, 30; Herr-
mann 2006, n. 1360 II 4 Frgt. einer Stephanephorenliste mit Eintragungen 
aus dem 5. (?) und 4. Jh. v. Chr. Β�ων Θε�δBρ�υ 385/384. Zu Münzbeamten 
namens Θε3δωρ�ς s. Deppert-Lippitz 1984, 84. 86. 94. 115 f. 166. 168 f. 171. 
178. 189 Nr. 497–501; Marcellesi 2004, 178 (2. Drittel 3. Jh. v. Chr.). 181 f. (um 
170–150 v. Chr.); Kinns 1896, 240. 253 (Periode IV, ca. 259–246).
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7xxMAS 210; W 59.71; NAA 08 Milet 315
Φαν[�]δ�κ�υxxBeschädigung des Stempelfeldes
xxxxxKreis
Zu diesem Stempel teilte V. R. Grace P. Hommel am 29.11.1962 folgendes mit:
»I add a suggestion as to the class of some of the non-Rhodian handles among 
your finds. The name Phanodikos on 59.15 (not in any of your context groups, 
[hier 7]) was completely new to us, has not been found in any other stamp, of 
any category, in our archives. The name seems in general to be not very com-
mon. But in Pape’s Griechische Eigennamen there is mention of Phanodikos 
named on a coin of Miletos. We know that oil was exported from Miletos, and 
it would be nice to identify the local container. It seems likely that some of 
your stamped handels of unestablished class are Milesian. Have you any notes on 
clay that would help to relate groups of your handles, or distinguish between 
them? It would be interesting for instance to know if the clay of 59.15 [hier 
7] is like that of 59.16 [hier 14], 17 [hier 15], and 19, and if they all resemble 
that of Agora SS 12009. Phi [Stempeltyp wie u. 25] and even ΦΩ [wie u. 14 
und 15] are too short to be very specific as to the name abbreviated; but SS 
12009, which according to the photographs looks much like your 16, 17, and 
19, reads ΦΩΚΥ(ΛΙΔΑΣ), a good name in Miletos. Bion and Theodoros (cf. 
your 22 and 21 [hier 5 und 6]) are like Phanodikos the names of Milesian 
coin-magistrates, as also of other known Milesians. It is true that these names 
are more common in other places than Phanodikos. But if the fabric indicates 
the handles belong to a single class, the fact that they were found at your site 
is pretty good contributory evidence.«
s. zu 8.

8xxMAS 150; FO: Südschnitt an der hellenistischen Stadtmauer 1966. S 66.209.3
Fast kompletter Henkel mit oberer Attasche, Länge 20,5 cm.
Φαν�δ�κ�υ

x x Kreis
Milet liefert bis heute insgesamt drei Stempel des Φαν3δικ�ς aus drei Matrizen, 
wobei 7 bis auf die Beschädigung mit 8 identisch ist; der dritte Henkel kommt 
aus den Grabungen im Gebiet des Athenatempels 1997 und ist von größerem 
Durchmesser. Auch unterscheidet er sich im Ton von 8: Während hier der
Tonkern rötlich ist und der Überzug ins Bräunliche geht, zeigt das dritte 
Exemplar einen durchweg blässlich gelben Ton wie die Stempel der ΑHIησις, 
u. 16–20.
V. R. Grace hatte nur Kenntnis von 7. In den VRG papers der ASCSA ist nur 
noch ein weiterer Rundstempel des Φαν3δικ�ς mit Kreis im Zentrum notiert: 
Paris, Cabinet des Medailles 275.
Der Name Φαν3δικ�ς ist in Milet mehrfach belegt, u. a. als Münzbeamter, 
s. Kinns 1986, 238 s. v. Φαν3δικ�ς (Periode I, ca. 353–323 v. Chr.). 241 s. v. 
Φαν3δικ�ς (Per. II, ca. 313–290). 251: »)Επ�νικ�ς and Φαν3δικ�ς may be con-
temporary with drachms bearing the same names, both dated to the 320s«; 
Marcellesi 2004, 172 f.

Wie 2–8 gehören auch die Amphorenstempel 9–20 nach Milet bzw. in die 
Umgebung von Milet, denn die Henkel tragen Namen (ΑHIησις, Β3τας, 
Β3των) bzw. Abkürzungen (Φωκυ) oder Buchstaben (ΦΩ, Φ), die sich über-
wiegend auf Henkeln aus Milet, Didyma und Iasos finden und damit auf eine 
Produktionsstätte in dieser Gegend hindeuten.
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9xxMAS 135; AT 02.129.2; NAA 08 Milet 311
Β3ταxxB retrograd
Jöhrens 2004, 163 Nr. A44 Taf. 8, 9 (FO: Didyma); Levi – Pugliese Carratelli 
1961/1962, 608 Abb. 45, 18; 611 Nr. 18 (FO: Iasos).
Zwei weitere Henkel aus Milet nennen Β3τας; von diesen ist einer identisch 
mit 9 (FO: AT 02), der zweite stammt aus einer anderen Matrize (Β3/τα), FO: 
AT 96.
Ton, Tonkern, Oberfläche sind denen des ΑHIησις-Stempels 18 ähnlich.
Über insgesamt sechs Belege aus Milet (3), Didyma (2) und Iasos (1) hinaus 
sind mir keine weiteren Stempel des Β3τας bekannt. Der Ton (›lokal didymä-
isch‹), die Fundkonzentration (beschränkt auf Milet, Didyma und Iasos) sowie 
der Nachweis für den Namen Β3τας in Milet (Knackfuss – Rehm 1924, n. 
247, 3; Herrmann 1997, n. 247, 3 Taf. 18, 1: Δαμασ�αν Β3τα, um 100 v. Chr.) 
sprechen für Herkunft aus Milet bzw. der Umgebung von Milet.
Zum Namen Β3τας s. auch Zgusta 1964, 128 Anm. 85.

10xxMAS 144; N 63.23 (aus der hellenistischen Schicht unter dem frühkaiser-
zeitlichen Fundament); NAA 08 Milet 296
Β3

τωνxxOmega und Ny in Ligatur
Kossatz 1990, 37 Nr. 5 (Liste).
Ton innen rot, außen dunkler als 11; bräunlicher Überzug wie 12.
Einen identischen Stempel brachten die Grabungen am Stadionhügel 1975 
zu Tage.
s. zu 11.

11xxMAS 26; N 63.5 (aus dem Beginn der hellenistischen Schicht unter dem 
Fundament des frühkaiserzeitlichen Gebäudes); NAA 08 Milet 313
Β3τω

ν�ς

Θ

Einen Buchstaben Theta (wie hier in der dritten Zeile) tragen auch drei Stem-
pel der ΑHIησις: ein Frgt. aus Milet (AT 02.115.7) sowie zwei Exemplare aus 
Didyma (Jöhrens 2004, 162 Nr. A40. A41 Taf. 8, 5. 6).
Kossatz 1990, 37 Nr. 6 (Liste).
Rotbrauner Ton mit Glimmer; heller kreidiger Überzug.
»Β3των ist einmal bezeugt als einer der Begünstigten der Rentenanleihe von 
211/210 (Milet I 3 Nr. 147, 90)«; für die Information danke ich W. Günther. 
Außer den hier angeführten Stempeln aus den Grabungen in Milet ist mir 
kein weiterer mit dem Namen Β3των bekannt. Zu diesem Namen s. Zgusta 
1964, 128 Anm. 85.

12xxMAS 156. ST 75.63. NAA 08 Milet 307
Henkelfrgt. mit unterer Attasche, Länge: 18,0 cm.
ΦΩΚΥ(
Kossatz 1990, 59 Nr. (1 ?).
Der Ton ist innen rötlich, außen blässlich braun wie der von 10.
s. zu 13.
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13xxMAS 147; N 71 Areal VI 44
ΦΩΚΥ(
Rötlicher Tonkern mit hellen Einsprengseln und harter bräunlicher Überzug 
wie 10 und 12.
Die Fundkonzentration legt eine Herkunft aus Milet nahe: Vier Exemplare 
kommen aus Milet (aus zwei Matrizen; identisch sind 12. 13 und ein Henkel 
wohl von der Michaels-Kirche; das vierte Stück, vermutlich ebenfalls von der 
Michaels-Kirche, unterscheidet sich von den anderen); ihnen stehen nur zwei 
Stücke in Athen (SS 12009 [erwähnt o. zu 7] und EM 74) sowie eines in Alex-
andria, Slg. Benaki, gegenüber.
 
14xxMAS 211; W 59.145; NAA 08 Milet 306
ΦΩ

Tonkern: rot; harter gelblicher Überzug. Im Ton völlig identisch sind fünf 
weitere Exemplare. Sie kommen aus den Grabungen am Theaterhügel Nord 
1971 (2 Exemplare), dem Athenatempel 1970 und 1995 und der Michaels-
Kirche (?). Die Kenntnis eines weiteren Exemplars verdanke ich A. Herda 
(Mitteilung vom 26.01.2009): Das Frgt. stammt aus den Funden der Sondage 
von W. Real 1973 im Delphinion und wurde 2008 »beim Durchgehen des 
alten Grabungsschutts gefunden«.
Wiederum ist auf einen identischen Stempel aus den Grabungen in Iasos hin-
zuweisen: Levi – Pugliese Carratelli 1961/1962, 628 f. Abb. 52 Nr. 121.
s. zu 15.

15xxMAS 212; W 59.145; NAA 08 Milet 309
ΦΩ

retrograd
Die beiden Henkel 14 und 15 sind zusammengefunden worden mit einem 
der Β�ων-Stempel (o. zu 4) und einem Doppelhenkel mit den Buchstaben ΚΛ 
und einem Lorbeerkranz.
Insgesamt 12 Henkel aus Milet tragen die beiden Buchstaben ΦΩ. Sie kom-
men aus verschiedenen Matrizen und sind teilweise retrograd (s. die zu 14 
erwähnten fünf Henkel; die übrigen stammen ebenfalls aus Nord 1971). Einer 
der Henkel vom Theaterhügel Nord 1971, ebenfalls ΦΩ retrograd, entspricht 
in Ton (rot, hart, grob) und Überzug den Stempeln 17, 23 und einem der o. zu 
13 angeführten Stempel von der Michaels-Kirche.
s. o. zu 7.

16xxMAS 35; N 71 Areal VI 51; NAA 08 Milet 303
Doppelhenkel
Α�Iη(
s. u. zu 20.

17xxMAS 13; AT 02.106.1; NAA 08 Milet 319
ΑHIησι(   
retrograd, Sigma lunar
s. u. zu 20.

18xxMAS 15; AT 02.137.4
ΑHIησι(   
retrograd
Jöhrens 2004, 162 Nr. A43 Taf. 8, 8 (FO: Didyma). s. u. zu 20.
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19xxMAS 14; AT 02.123.1
Α�Iησ(  
retrograd
s. u. zu 20.

20xxMAS 17; AT 02.145.8; NAA 08 Milet 301
Α�Iη(
Vier weitere einteilige Henkel aus Milet nennen in unterschiedlichen Abkür-
zungen ΑHIησις. Sie kommen aus folgenden Grabungen: Theaterhügel Nord 
1971, Athenatempel 1996 (identisch sind ein Stempel im Museum Varna 
[Mirčev 1958, 62 Nr. 308 Taf. 39, 6] sowie ein Henkel aus Didyma [Jöh-
rens 2004, 162 Nr. A39 Taf. 8, 4; 9, 8]), Athenatempel 2002.115.7 (identisch 
mit einem Stempel aus Didyma: Jöhrens 2004, 162 Nr. A40 Taf. 8, 5) und 
Athenatempel 2002.145.4 (identisch mit je einem Stempel aus Iasos [Levi 
1965/1966, 562 f. Nr. 58 Abb. 7] bzw. von der Agora in Athen [SS 10858, 
unpubliziert]).
Zum Namen ΑHIησις s. Solin 2003, 1286 f. Auxesis »Namen aus Bezeichnun-
gen von Abstrakta«. Es handelt sich um einen Frauennamen; von rhodischen 
Amphorenstempeln her kennen wir Töpferinnen bzw. Pächterinnen von Töp-
fereien: Δι3κλεια, ΚαλλιB, ΚληνB, Νικαγ�ς, ΤιμB; s. Nilsson 1909, 101 f.; Börker 
1998, 49 f. zu Nr. 491.
Datierende Hinweise liefern das o. angeführte Exemplar aus Athen, SS 10858 
(Depot Q 8-9:1; zur Datierung in das letzte Viertel des 3. Jhs. bis frühes 2. Jh. 
v. Chr. s. Rotroff 1982, 106), und der Fund aus Didyma (s. o. A39) mit der 
Datierung in das 3./2. Jh. v. Chr.
Der Ton der Stempel der ΑHIησις (›lokal didymäisch‹) sowie die Fundkon-
zentration weisen nach Milet bzw. in die Umgebung von Milet: Zu den neun 
Stempeln aus Milet kommen fünf aus Didyma (Jöhrens 2004, 162 f. Nr. A39–
A43 Taf. 8, 4–8; 9, 8. 9) sowie je ein Exemplar aus Iasos (s. o.), Ephesos (unpu-
bliziert; für den Hinweis danke ich V. Mitsopoulos-Leon und M. Savvatianou-
Petropoulakou), der Agora von Athen (s. o.) und aus Crocodilopolis (Empereur 
1977, 230 Nr. 862). Ein weiterer Henkel gehört zur Sammlung des Museums 
Varna (s. o.). Dass diese Transportamphoren auch nach Athen, Crocodilopolis 
und Richtung Schwarzes Meer gelangten, überrascht nicht.
Der (abgekürzte) Name der Fabrikantin ΑHIησις (16–20) ist in einem Fall 
auf einen Doppelhenkel geprägt (16)17. Allein diese Tatsache hatte mich dazu 
verleitet18, die Gruppe dieser Stempel als »koisch« zu bestimmen, mit Blick auf 
die vermeintlich sichere Produktionsstätte Kos für alle gestempelten Doppel-
henkel hellenistischer Zeit19. Auch bei dem bereits o. zu 2 genannten Stempel 
aus dem Heraion von Samos mit den Namen )Αλκιπ(xx/xΛηναι(xxhandelt es
sich um einen gestempelten Doppelhenkel. Gestempelte Doppelhenkel helle-
nistischer Zeit werden bislang stets der Insel Kos zugeschrieben. Nicht nur die
angeführten gestempelten Doppelhenkel hellenistischer Zeit 16 und zu 2 lassen 
Zweifel daran aufkommen, diese Henkel nur Kos zuzuweisen. Zu Recht hat
deshalb N. Badoud20 meine Zuweisung der Stempel mit der Lesung ΑHIησις 

in unterschiedlichen Abkürzungen an Kos mit einem Fragezeichen versehen. 
Zugleich zieht er neben der Auflösung des abgekürzten Namens zu ΑHIησις 

den Namen Α�Iησ�%ι�ς in Erwägung, ein Name, der einmal in Ephesos belegt 
ist21. Zu den während der Sommerkampagne 2008 von H. Mommsen genom-
menen Proben gehören auch die Henkel 16, 17 und 20. Die Ergebnisse der 
Analysen, die in der nächsten Serie der Milet-Berichte veröffentlicht werden 
sollen, werden zu einer näheren Bestimmung der Produktionsstätte Hinweise 
liefern.

17  Hier und im Folgenden beziehe
ich mich allein auf gestempelte Doppel-
henkel hellenistischer Zeit. Amphoren 
mit Doppelhenkeln wurden in Milet in 
archaischer Zeit (Dupont 1998, 171 f. 
Abb. 23, 7 d; 23, 8 d. e; 174; Kerschner –
Mommsen 2005, 120 Anm. 8) wie in 
geometrischer Zeit (für diese Information 
danke ich M. Krumme) produziert. Zu 
Werkstätten von Amphoren mit Doppel-
henkeln aus späterer Zeit s. Empereur –
Hesnard 1987, 23; Finkielsztejn 2004, 153 
Anm. 4.
18  Jöhrens 2004, 164 »Nachtrag«.
19  Zu Analysen koischer Henkel s. 
Whitbread 1995, 85–106; Finkielsztejn 
2004, 157 f.
20  N. Badoud, in: BA 2007, 237 Nr. 274.
21  IvE 4, 1042,10 f.: Α�Iησ�%ι�ς 
)Ασιαν�'.
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Das Stadtmonogramm von Milet (1) findet sich, erweitert um das Lambda, 
ebenfalls auf Doppelhenkeln (zwei Exemplare, s. 21) wie auch auf einteiligen 
Henkeln (22. 23). Weitere identische Stempel auf Doppel- und auf einteiligen 
Henkeln, die sich in größerer Anzahl nur in Milet finden (24–27), mögen 
ebenfalls auf eine Lokalisierung in der Gegend von Milet hinweisen. Schließ-
lich kann der Doppelhenkel 28 a. b mit beiden gestempelten Rippen Δικα��υ 

�π, τ�' θε�' τ�' μετ� )Αθ�ναι�ν wohl mit ziemlicher Sicherheit auf die mile-
sische Stephanephorie22 bezogen werden, vgl. in den milesischen Inschriften 
eine Datierung wie �π, στεφανηφ3ρ�υ τ�' θε�' τ�' μετ� )Απ�λλBνι�ν (u. zu 
28). Auch 29, ein einteiliger Henkel mit der verkürzten Formel )Αντιδ3τ�υ 

θε�' μετ� )Αθ�ναι�ν, gehört in diesen Zusammenhang. Inwieweit 30 (eins 
von fünf identischen Exemplaren) sich ebenfalls auf die Stephanephorie (die 
sechste Eponymie des Gottes?) beziehen lässt, dazu kann ich im Augenblick 
nichts mit Sicherheit sagen. Die Namen Λ�ν�ς (30) wie auch ΑHIησις (16–20) 
sind auf Rhodos belegt, der Ton mit der blass grünlichen Oberfläche unter-
scheidet sich aber völlig von dem der rhodischen Henkel. 

21xxMAS 32; N 71 Areal VI 47; NAA 08 Milet 288
Doppelhenkel. Rechteckiges Stempelfeld. In einem Kreis umgeben von einem 
feinen Kranz ein Monogramm, das dem Stadtmonogramm von Milet sehr 
ähnlich ist.
Ton: stark glimmerhaltig.
Identisch ist der Doppelhenkel MAS 166, Zeytintepe 2004.
s. zu 23.

22xxMAS 5; AT 70.28; NAA 08 Milet 282
Quadrat, darin in einem Kreis ein Monogramm wie 21, umlaufender feiner 
Kranz.
Tonkern blässlich gelb; Überzug.
s. zu 23.

23xxMAS 12; AT 02.79.3
Quadrat, darin in einem Kreis ein Monogramm wie 21.
Der Ton ist rot und stark glimmerhaltig.
Die Monogramme auf dem Doppelhenkel 21 und den einteiligen Henkeln 22 
und 23 sind weitere Belege dafür, dass wie auf Kos so auch in Milet Transport-
amphoren verschiedener Typen in hellenistischer Zeit gestempelt wurden.
Milesische Münzen mit diesem Monogramm: Price 1991, 284 Nr. 2132 Taf. 
144.

24xxMAS 7; AT 95.130.1; NAA 08 Milet 310
Doppelhenkel
Φ in einem herzblattförmigen Stempelfeld.
Der Ton ist blässlich grün.
s. zu 25.

25xxMAS 11; AT 97.147.2; NAA 08 Milet 316
Einteiliger Henkel
Φ in einem herzblattförmigen Stempelfeld
Einer von insgesamt drei identischen Stempeln auf einteiligen Henkeln aus Mi-
let, die sich im Ton von 24 unterscheiden: Der Ton des Henkels 25 sowie der 
von zwei weiteren (FO: AT) ist bräunlich, glimmerhaltig mit blassem Überzug.
s. auch o. zu 7.

22  Allgemein zum Amt des Stephane-
phoros mit Angabe der wichtigsten 
Stätten, in denen ein Stephanephoros das 
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26xxMAS 36; N 71 Areal VI 54
Doppelhenkel. Rundstempel
ΦΩ im Kreis und Kranz
Ein weiterer Doppelhenkel mit dem Monogramm ΦΩ wurde bereits 1961 in 
den Grabungen am Theaterhügel gefunden (NAA 08 Milet 305).
Der Ton des Henkels ist graubraun.
s. zu 27.

27xxMAS 38; N 71 Areal VI 54
Einteiliger Henkel
ΦΩ

Innen und außen umlaufende Punktreihe.
Weitere fünf Exemplare kommen aus Milet. In Ton und Henkelform ist u. 43 
zu vergleichen.
Das Monogramm ΦΩ auf Münzen von Phokaia (Head 1892, Taf. 23, 8) weist 
keine Ähnlichkeit mit den Monogrammen von 26 und 27 auf.

28 a. bxxMAS 48; ST 75.66; NAA 08 Milet 297
Doppelhenkel, beide Rippen sind gestempelt
a Δικα��υ

xx�π, τ�'xxxEpsilon kursiv; stellenweise doppelt gestempelt
b θε�' τ�' μεxxxEpsilon kursiv
xxτ� )Αθ�ναι�ν

Kossatz 1990, 59: »Vom Töpfer Dikaios, unter dem Gott, nach Athenaios. 
Koisch, Datierung unklar.«
Die Datierung auf dem Henkelfragment �π, τ�' θε�' τ�' μετ� )Αθ�ναι�ν be-
ziehe ich auf die milesische Stephanephorie, s. etwa Herrmann 2006, n. 1056, 1
)Επ, στεφανηφ3ρ�υ τ�' θε�' τ�' μετ� )Απ�λλBνι�ν.
Zwei Stephanephoren namens )Αθ�ναι�ς kennen wir aus Milet: 1. Auf einer 
1903 im Delphinion gefundenen Stele mit der Stephanephorenliste für die 
Jahre 313/312–260/259 ist für 300/299 v. Chr. )Αθ�ναι�ς Δαμ�ω aufgeführt, 
Kawerau – Rehm 1914, n. 123, 17; Herrmann 1997, n. 123, 17. Auf )Αθ�ναι�ς 

folgte 299/298 als Eponym )Απ3λλων Δι3ς (Kawerau – Rehm 1914, 259 n. 
123). 2. Ein »Läufer, gefunden 1903 nahe dem Delphinion« ist ebenfalls durch 
einen Stephanephoren )Αθ�ναι�ς datiert: Kawerau – Rehm 1914, n. 106, 1: 
[)Επ, στεφ]ανηφ3ρ�υ )Αθηνα��υ (»Der Schriftcharakter, der auf die Zeit gegen 
100 v. Chr. weist, schließt den Stephanephoren )Αθ�ναι�ς Δαμ�ω ... bestimmt 
aus«). 
Die Datierung nach der milesischen Stephanephorie auf diesem Doppelhen-
kel weist ebenfalls darauf hin, dass es neben Kos ein weiteres Zentrum gab, 
in dem in hellenistischer Zeit Transportamphoren verschiedener Typen – mit 
Doppelhenkeln wie auch mit einteiligen Henkeln (vgl. o. 16–27) – gestempelt 
wurden.
Zum Namen Δ�και�ς verdanke ich W. Günther den Hinweis, dass der Name 
in Milet/Didyma nur »durch einen in Athen bestatteten Milesier (Athenian 
Agora XVIII 567) und den Stephanephoren von 71/70 v. Chr., der diesen 
Namen als ›surnom‹ trägt (Λυσ�μα��ς )Αριστ��υ Δ�και�ς; Milet I 3, 125, 26; 
IvDidyma 227 a II)« bekannt ist.
s. auch 29 und 30.
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Amt des eponymen Beamten innehatte: 
RE III A 2 (1929) 2343–2347 s. v.
Stephanephoria (H.-E. Stier); Magie 
1950, II 836–839; für die Stephanephorie 
in Milet s. besonders Ehrhardt 1983, 193 
mit Anm. 1099. Fand sich kein Bürger 
für das Amt, übernahm es der Gott; dazu 
s. RE a. O. 2345; Magie 1950, II 839 f.; 
Kinns 1986, 248 Anm. 36; Herda 2006, 
409 Anm. 2904 mit Auflistung der Jahre, 
»in denen Apollon Delphinios in Milet 
eponym war«.

Kat. 26 (M. 1 : 1)

Kat. 27 (M. 1 : 1)

Kat. 28 (M. 1 : 1)

AA-2009/1, 205–235

AA 2009-1.indd   Abs1:215AA 2009-1.indd   Abs1:215 23.10.2009   18:06:29 Uhr23.10.2009   18:06:29 Uhr



29xxMAS 18; H I H 8.269
)Αντιδ3τ�υ

θε�' μετ�

)Αθ�ναι�ν

Ein weiterer, identischer Stempel kommt aus den Grabungen im Stadtmauer-
bereich (SM 98.5. NAA 08 Milet 298).
Auch die hier gekürzt wiedergegebene Formel θε�' μετ� )Αθ�ναι�ν beziehe 
ich auf die milesische Stephanephorie. Die Tatsache, dass es nur zwei Stempel 
dieses Typus bislang gibt und beide aus Milet stammen, unterstreicht den Hin-
weis auf Milet als Produktionsstätte. Ich hatte die Gelegenheit, diesen Henkel 
A. Villing zu zeigen. Sie äußerte sich zu einer milesischen Herkunft eher 
skeptisch, da der Ton zu hell, zu beige sei und nur etwas Glimmer und wenig 
schwarze Partikel zeige. Das ist sicherlich zutreffend, aber zur Zeit wissen 
wir noch nicht, wo die Produktionsstätte bzw. -stätten der hier als milesisch 
gedeuteten Amphoren lag.

30xxMAS 121; S 63 HA 5
Λ�ν�ς

Θε3ς [

Wenn es sich bei dem auf θε3ς folgenden Zeichen um ein Zahlzeichen han-
delt, ließe sich auch der Stempel des Λ�ν�ς auf die milesische Stephanephorie 
beziehen. Dazu teilte mir W. Günther (brieflich am 28.02.2008) mit: »M. E. 
wird hier die Iteration der Eponymie mit Zahlzeichen abgekürzt wiederge-
geben, was dann die 6. Eponymie ›des Gottes‹ in Folge bedeuten würde.« Für
eine sechste Eponymie des Gottes s. Kawerau – Rehm 1914, n. 105, 1–3 (Herr-
mann 1997, 165 n. 105): )Επ, στεφανη[φ3ρ�υ τ�'] / θε�' τ�' Lκτ�[υ με]/τ� 

Μενεκρτην mit der Datierung »161/60 v. Chr.«. Diese Datierung korri-
gierte Rehm später (Rehm 1923, 9 f. 15. 20): »Zwischen 165/64 und 162/61 
Μενεκρτης«. Die sechste Eponymie des Gottes läge dann zwischen 159/58 
und 156/55 v. Chr. Zu der Lücke in den Stephanephorenlisten im 2. Jh. v. Chr. 
s. Habicht 1959/1960, 153 f.; Ehrhardt 1983, 193. 496 f. Anm. 1101; Wörrle 
1988, 437 f. (»zur Rekonstruktion der milesischen Stephanephorenfolge für 
das 2. Jh. v. Chr.«).
Insgesamt fünf identische Λ�ν�ς-Stempel kommen aus Milet; sie haben eine 
blass grünliche Oberfläche und einen rötlichen Tonkern wie die Monogram-
me ΗΑ(vgl. 43) und der Doppelhenkel mit Keule u. 33. Eine Probe nahm
H. Mommsen von dem Exemplar Theaterhügel Süd 1963, MAS 173 (NAA 08 
Milet 299). Vier der fünf identischen Stempel 30 stammen aus der Kampa-
gne 1963 vom Südschnitt an der hellenistischen Stadtmauer, der fünfte vom 
Heroon-Komplex I. Außer diesen fünf Exemplaren konnte ich keinen weite-
ren Stempel dieses Typus ausfindig machen.

Milet (?) 31 und 32

Für die Doppelhenkel 31 und 32 mit einem Monogramm (?) bzw. einem Lö-
wenköpfchen habe ich keine Parallelen finden können; gehören auch sie nach 
Milet?

31xxMAS 50; Wiegand-Depot 97.7.26; NAA 08 Milet 291
Doppelhenkel
Quadrat, darin ein Monogramm (?) im Kreis
Panteleon 2003, 100 Lfd. Nr. 335 (»Ligatur ΔΚ«) Taf. 69, 5; 133, 2.
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32xxMAS 22; MK 77.31 VF 2; NAA 08 Milet 285
Doppelhenkel
Löwenköpfchen in einem Quadrat
Zum Typus des Löwenköpfchens 32 sind Amphorenstempel und Münzen aus 
Samos zu vergleichen. V. R. Grace hat Henkelfrgte. aus der Slg. D. Haviaras 
und aus dem Heraion von Samos, die die samische ›Löwenmaske‹ tragen, ver-
öffentlicht23 und auf die entsprechenden Münztypen hingewiesen24, die in 
das Jahrzehnt 310–300 v. Chr. gehören25. Der Stempel 32 unterscheidet sich 
aber in folgenden Punkten von den samischen Exemplaren: Das Stempelfeld 
ist kleiner (1,3 cm × 1,3 cm), das Löwenköpfchen ist von einem Rahmen 
umgeben (1,0 cm × 1,0 cm). Darüber hinaus haben die samischen Stempel 
unter dem Löwenkopf einen Namen.

Kos 33–35

Sicher der Insel Kos zuzuweisen sind die gestempelten Doppelhenkel 33–35: 
Der Henkel 33 zeigt keine Schriftspuren, sondern nur die Keule, eines der 
offiziellen Embleme von Kos. Ein ähnliches Exemplar kommt aus den Gra-
bungen in Iasos (s. zu 33). 34 (aus den Funden vom Heroon bei den Faustina-
thermen) trägt unter dem Namen Δωρ�μα��ς das (abgekürzte) Ethnikon 
ΚB(ϊ�ν), 35 schließlich hat auf einer Rippe des Doppelhenkels das (ausge-
schriebene) Ethnikon ΚBϊ�ν, gehört zu den Funden der Kampagne 1959 
am Theaterhügel West, ist aber keiner der dort beobachteten fünf Kontext-
Gruppen zugewiesen. 

33xxMAS 29; N 63 Kiste 3 (Streufund); NAA 08 Milet 286
Doppelhenkel
Keule
Es sind keinerlei Buchstabenreste erkennbar.
Kossatz 1990, 37 Nr. 1 (Liste); Corpus Kos Nr. 713; Levi 1964, 274 Nr. 398 Taf. 
24. Vgl. die Variante Levi 1965/1966, 559 f. Nr. 45 Abb. 6 (FO: Iasos; Corpus 
Kos Nr. 714).

34xxMAS 19; H III O XIII 8; NAA 08 Milet 284
Doppelhenkel. Eine Rippe trägt den Stempel
Δω]ριμ��υ

ΚB(ϊ�ν)

(retrograd)
Corpus Kos Nr. 232; Grace 1979 Abb. 58; R. Ling, CAH VII 1 (1984) Taf. 128 
C: »3rd or early 2nd BC«.
Zu den Funden klassischer und hellenistischer Keramik aus dem Heroon-
Komplex III s. Müller-Wiener 1985, 17–19.

35xxMAS 218; W 59.61; NAA 08 Milet 293
Rippe eines koischen Doppelhenkels
ΚBϊ�νxxOmega lunar, Ny invers
G. Finkielsztejn kommt aufgrund seiner Analysen der Amphorenstempel 
»reproducing coin dies from various eastern Aegean sites, such as those pre-
sented by Kantzia for Kos …« zu dem Ergebnis, dass der Stempeltyp mit dem 
Ethnikon ΚBϊ�ν der früheste ist »ΚBϊ�ν or ΚBϊ�ς appeared mainly at the begin-
ning of the stamping but also later, albeit rarely«26. Der Henkel 35 mit dem 
Ethnikon ΚBϊ�ν stammt aber aus derselben hellenistischen Schicht, die Henkel 

23  Grace 1971, 55. 67. 87 f. Nr. 5–16 
Taf. 12.
24  Barron 1966, Taf. 24, 3; 31, 2–5. Zum 
»Löwenskalp von vorne« auf samischen 
Münzen s. auch Franke – Hirmer 1972, 
Taf. 182, 613–615; 183, 616. 617.
25  Grace 1971, 56. 87; Finkielsztejn 
2006, 24 f. Tab. 3.
26  Finkielsztejn 2004, 154 mit Anm. 7.
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mit den Namen der rhodischen Fabrikanten ΕHκλειτ�ς (ca. 145–125 v. Chr), 
)Αγαθ3%�υλ�ς(144–121), Τιμ3Iεν�ς(143/142–125) und Δαμ3φιλ�ς(131–121) 
enthielt.

Kos oder Milet (?) 36–41

Aufgrund der Ausführungen zu gestempelten Doppelhenkeln hellenistischer 
Zeit können diese Henkel nicht mehr allein der Insel Kos zugewiesen wer-
den, zumal wenn sich im koischen Onomastikon keine Parallelen für die auf 
den Henkeln angegebenen Namen finden lassen. Als Beispiele dafür seien 
hier die folgenden gestempelten Doppelhenkel genannt: 36 mit dem Namen 
des )Απ�λλ�φνης, 37 mit dem des Δημ�κλ�ς sowie das Fragment 38, das 
�ην3δ�τ�ς nennt. Die beiden letzten Namen sind auch nicht im Corpus der 
koischen Amphorenstempel von M. Savvatianou-Petropoulakou aufgeführt. 
Noch schwieriger ist die Zuschreibung von gestempelten Doppelhenkeln, die 
nur zwei Buchstaben tragen (39–41) und so jeweils eine Vielzahl möglicher 
Ergänzungen erlauben. 39 (Rippe eines Doppelhenkels) mit den Buchstaben 
ΒN ist darüber hinaus zweifelhaft, da sich die beiden Buchstaben in einem 
runden Stempelfeld befinden und Rundstempel auf Kos die Ausnahme sind. 
Der Doppelhenkel 40 trägt im rechteckigen Feld die Buchstaben ΠN. Eben-
falls ΠN hat der einteilige Henkel 41 aus der Grabung Südschnitt 1971, aber 
in diesem Fall in einem runden Stempelfeld.

36xxMAS 169; HU 01.1.13; NAA 08 Milet 292
Doppelhenkel
)Α]π�λλ�φ(νης)

Corpus Kos Nr. 60 (die einzigen weiteren Belege sind ein Doppelhenkel in 
Alexandria, Slg. Benaki, sowie ebenda ein identischer Stempel auf einem ein-
teiligen Henkel).

37xxMAS 10; AT 96.267.3 Brunnen Q 5; NAA 08 Milet 283
Doppelhenkel
Δημ�κλε'ςxxEpsilon und Sigma lunar
Der Name Δημ�κλ�ς ist bislang auf Doppelhenkeln für Kos nicht belegt.
W. Günther teilte mir mit: »in Milet ist der Name nur durch ein Schleuderblei 
des 4. Jhs. v. bekannt (P. Weiß, AA 1997, 146 Nr. 4; ob es sich um einen Mile-
sier handelt, ist ungewiss) und für einen ephesischen Neubürger 232/1 belegt 
(Milet I 3, 41 I 9).« s. Herrmann 1997, 164 n. 41 (Nachträge). K. Hallof gab 
mir die Information, dass er über zehn Belege für das koische Corpus verfügt, 
aber in der dorischen Form Δαμ�κλ�ς.

38xxMAS 33; N 71 Areal VI 48; NAA 08 Milet 289
Doppelhenkel
�ην�

δ3τ�υ

Der Name �ην3δ�τ�ς ist bislang ebefalls nicht auf Doppelhenkeln belegt. 
Vgl. aber Doppelhenkel mit der Abkürzung �ην�(xx; neben �ην3δ�τ�ς sind 
allerdings mehrere Ergänzungen möglich.

39xxMAS 41; N 71 Areal VI 54; NAA 08 Milet 290
Rippe eines Doppelhenkels
ΒN in einem runden Stempelfeld
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40xxMAS 28; N 63.27 (gefunden im Kalkestrich eines hellenistischen Hauses); 
NAA 08 Milet 312
Doppelhenkel
ΠN in einem Rechteck
Kossatz 1990, 37 Nr. 2 (Liste); Priene Inv. PR 00 Sp 7 (unpubliziert; für den 
Hinweis auf diesen Stempel danke ich W. Raeck); Lazarov 1980, 179–182 Nr. 
82 Taf. 9. 10 (Amphorenhalsfrgt. unbekannter Herkunft mit beiden Doppel-
henkeln, von denen einer gestempelt ist).
Zum Ton des Henkels teilte W. Selesnow am 12.01.1983 Philippa M. W. Mathe-
son im Amphora Department der Agora mit: »Der Ton ist rötlicher, weniger 
fein und auch weniger hart gebrannt« (als der u. 41).

41xxMAS 47; S 71.33; NAA 08 Milet 314
ΠNxxin einem runden Stempelfeld
Nach den Angaben von P. Hommel am 4.12.1981 an Philippa M. W. Matheson 
ist der Ton blass-gelblich, weich und fein und hat Kalkpartikel und Glimmer, 
der Henkel ist aber ohne Überzug. Was die Bestimmung »weich« betrifft, rela-
tivierte dies W. Selesnow in dem bereits zu 40 angeführten Schreiben: »Herr 
Hommel schrieb Ihnen, dass der Ton weich sei. Das trifft nur auf die Oberflä-
che zu, ansonsten ist der Ton sehr hart gebrannt.«

Herkunft unbestimmt 42 und 43

Näheres zur Lokalisierung der fünf Stempel mit dem Namen Μ�νων (42) 
sowie der fünf Henkel mit dem Monogramm ΗΑ (43) kann ich im Augen-
blick nicht sagen. 

Die Stempel des Μ�νων (42) kommen aus verschiedenen Matrizen und 
sind auch im Ton nicht identisch. Eine Probe nahm H. Mommsen von MAS 
126 (NAA 08 Milet 295), wie 42 ebenfalls aus den Grabungen im Gebiet des 
Athenatempels 1970.

Die fünf Henkel mit dem Monogramm ΗΑ schließlich (43) wurden alle 
1971 in der Kampagne im Norden des Theaterhügels gefunden, vier der brei-
ten einteiligen Henkel haben eine blass grünliche Oberfläche (wie der koische 
Henkel mit der Keule o. 33), der fünfte ist im Ton hell gelblich-braun, hart, 
ohne Überzug sowie glimmerhaltig.

42xxMAS 127; AT 70.13
Μ�νων

Ton: hart, bräunlich.
Fünf Μ�νων-Stempel sind bisher in diesem Stempeltypus nur in Milet belegt.

43xxMAS 113; N 71 Areal VI 47; NAA 08 Milet 318
Monogramm ΗΑ

Panormos 44

Panormos ist eine häufige Bezeichnung für Häfen27, u. a. auch für den Hafen 
von Didyma28 (und Milet), s. Herodot 1, 157: P δ. ��ρ�ς �Qτ3ς �στι τ�ς 

Μιλησ�ης Rπ.ρ Παν3ρμ�υ λιμ�ν�ς und Thukydides 8, 24, 1: … �ς Πν�ρμ�ν 

τ�ς Μιλησ�ας. Das Ethnikon Παν3ρμ�υ bzw. �κ Παν3ρμ�υ tragen insgesamt 
vier Stempel, die aus den Grabungen in Pella, Iasos und Milet (44) stammen. 

27  s. die Angaben bei Lehmann-
Hartleben 1923, 293 f.; RE XVIII (1949) 
654 f. s. v. Panormos (W. Ruge) sowie 
DNP IX (2000) 257–260 s. v. Panormos 
(H. Kaletsch – H. Lohmann). Zum Begriff 
πν�ρμ�ς s. Lehmann-Hartleben 1923, 
12 Anm. 1.
28  Zum Hafen Panormos von Didyma 
(und Milet) s. Lehmann-Hartleben 1923, 
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Unten (zu 44) sind die Argumente zusammengetragen, die nahelegen, dass die
Henkel aus einer Produktionsstätte nahe Didyma/Milet kommen, dem Hafen 
Πν�ρμ�ς.

44xxMAS 252; FO: Markttor 2004, Streufund
Παν3ρμ

�υxxBeizeichen (?) oder Buchstabe Theta (?)
Für den Hinweis auf diesen Stempel sowie für Photo und Abreibung bin ich 
F. Özcan dankbar.
F. Sacchetti hat mir dankenswerterweise die Bearbeitung eines Stempels auf 
einem Doppelhenkelfrgt. aus der Kampagne WB 1980 (80.494.1) mit einem 
Monogramm (Alpha Rho) und darunter in kleinen Buchstaben dem Ethnikon 
Παν3ρμ�υ überlassen. Ein Doppelhenkel mit identischem Stempel stammt aus 
Iasos29. Die Fundorte Milet bzw. Iasos legen nahe, das Ethnikon Πν�ρμ�ς auf 
den Hafen von Didyma und Milet zu beziehen (s. o. zu der häufigen Bezeich-
nung Πν�ρμ�ς für Häfen); die Tatsache, dass es sich bei zwei der Henkel wie-
derum um gestempelte Doppelhenkel handelt, unterstützt diese Lokalisierung. 
Das Monogramm Alpha Rho findet sich zudem häufig auf Münzen aus Milet,
s. Deppert-Lippitz 1984, 177; Kinns 1986, 240; Price 1991, 287. 290; Marcellesi 
2004, 177 Nr. 28; 179 Nr. 38; 181 f. Nr. 46–48.

Phokaia 45 und 46

Die gestempelten Henkel 45 und 46 gehören aufgrund des Monogramms ΩΙ 
nach Phokaia (s. zu 46), bisher ebenfalls wie Milet unbekannt als Produktions-
stätte gestempelter Transportamphoren. Die Henkel kommen aus den Grabun-
gen am Theaterhügel Nord 1971 bzw. aus dem Gebiet der Michaels-Kirche; 
Hinweise auf eine Datierung liefert keiner der Fundplätze.

45xxMAS 30; N 71 Areal VI 44; NAA 08 Milet 287
Rundstempel. Monogramm Omega Iota, umgeben von einem Kranz
Tonkern: rot; helle Einsprengsel; fester gelber Überzug.
s. zu 46.

46xxMAS 21; MK 71; NAA 08 Milet 304
Rundstempel. Monogramm Omega Iota, umgeben von einem Kranz
Der Ton ist etwas heller als der des Β3των-Stempels o. 10. Identisch im roten 
Tonkern und im harten gelblichen Überzug sind Stempel mit den Buchstaben 
ΦΩ wie oben 14.
Das Monogramm auf den Henkeln ist identisch mit dem Stadtmonogramm, 
das auf Münzen aus Phokaia auftritt, s. Price 1991, 291 f. Nr. 2227. 2228 (»The 
monogram of Phocaea on 2227–8 is also found on the bronze issues, and the 
seal is a pun on the name of the city«); Price datiert »c. 200–c.190 BC«. s. ferner 
Müller 1855, S. XIV und Head 1911, 589 »ΦΩ, sometimes in monogram«.

Rhodos 47–65

Rhodos stellt mit 94 der bisher insgesamt 272 gestempelten Amphorenhenkel 
aus den Grabungen in Milet den größten Anteil. Diese Tatsache, verbunden mit
der gesicherten rhodischen Stempelchronologie, ermöglicht es, einen Baustein
für die Geschichte Milets im Hellenismus zu liefern. Denn entgegen der bis-

273 Nr. 199; DNP IX (2000) 258 s. v. 
Panormos 2 (H. Lohmann).
29  Levi 1965/1966, 559 f. Nr. 44 Abb. 6
(mit Hinweis auf einen weiteren identi-
schen Stempel auf einem einteiligen 
Henkel aus Pella).
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weilen geäußerten Meinung, dass Milet nach der Zerstörung von 494 v. Chr.
keine bedeutende Rolle mehr spielte, ist daran festzuhalten, dass es »im Helle-
nismus … , nicht zuletzt dank seiner kommerziellen Bedeutung, … noch eine 
durchaus reiche Stadt«30 war. Unsere Kenntnis der Wirtschaftsgeschichte in 
diesen Jahrhunderten ist bislang sehr begrenzt31. Der im Folgenden gegebene 
Überblick über die rhodischen Amphorenstempel aus den Perioden I bis VI 
zeigt einen Höhepunkt des Imports nach Milet innerhalb der Periode III in 
den Jahren zwischen etwa 177 und 161 v. Chr. Dies stimmt mit Ergebnissen 
überein, die aus der Münzprägung Milets gezogen worden sind: »For the time 
being we may regard the period c. 175–160 as one of very high output of new 
coin … By all accounts this was the Blütezeit of Hellenistic Miletus«32.

Für die Periode I a der rhodischen Stempelchronologie, das sind die Jahr-
zehnte vor 270 v. Chr., gibt es nach wie vor nur den von V. von Graeve publi-
zierten33 Rundstempel mit Rosette im Zentrum des Fabrikanten Μη(xxunter 
dem Eponymen )Αντ�ν��ς.

Die Periode II (ca. 234–199 v. Chr.)34 ist mit 26 Stempeln vertreten, neun 
tragen Beamten-, 16 Fabrikantennamen. Ein Exemplar stammt aus der Werk-
statt des )Επ�γ�ν�ς I (FO: Theaterhügel Nord 1961)35, ist aber so abgerieben, 
dass keine Buchstaben mehr lesbar sind, also nicht mehr zu entscheiden ist, 
ob der Henkel den Namen des Fabrikanten oder eines Beamten nannte. 
Mehrere der auf den Stempeln genannten Fabrikanten waren noch bzw. sogar 
überwiegend in der Periode III tätig: )Αγ�ρSναI (ca. 207–187 v. Chr.; Gra-
bung Herbst 1902)36, Κλεισιμ%ρ�τ�δας (ca. 204–187; Grabung Herbst 1902)37, 
Σωκρτης II (ca. 203–173/171; auf drei Stempeln genannt: Theaterhügel Nord 
1961; Athenatempel 2002 sowie Wiegand-Depot)38, Δαμ�κρτης I (ca. 200–
167/165)39 und )Αριστ�ων (ca. 199–193; FO: Große Kirche). Der ›Knopfstem-
pel‹ mit dem Namen des Eponymen )Αρ�στευς (48) kommt aus dem Atelier 
des )Ιερ�τ�λης auf der knidischen Halbinsel; mehr als sechs Jahrzehnte wurden 
dort Handelsamphoren dieses Typus hergestellt40. 48 gehört etwa in das Jahr 
229 v. Chr., also in die ersten Jahre der Periode II a (234–220 v. Chr.). Der 
Rundstempel des Eponymen Φιλων�δας mit einer Rose im Zentrum ist eben-
falls in Periode II a zu datieren, ca. 225 v. Chr. (s. 49). Drei Fabrikanten aus 
diesem Zeitraum sind auf den Funden aus Milet genannt: Θε5δωρ�ς mit der 
Monatsangabe )Αγρινι�ς. Θε5δωρ�ς war in der gesamten Periode II aktiv41. 
Der zweite Beleg ist der Rundstempel 47 des )Αριστ�φνης mit der Monats-
angabe )Αρταμ�τι�ς und einem zwölfstrahligen Stern im Zentrum (FO: Heroon 
bei den Faustinathermen). Ein Stempel vom Athenatempel 1997 schließlich 
nennt Μ�ντωρ, der am Ende der Periode II a und in II b tätig war (ca. 221–214
v. Chr.)42. Die Periode II b (ca. 219–210 v. Chr.) ist vertreten durch die 
Fabrikanten TΡ3δων I (ca. 219–213 v. Chr.), Τιμ�κλε�δας (215 v. Chr.) und 
)Αριστ�κλ�ς I43 (FO: Theaterhügel Nord 1961) sowie durch die Eponymen 
-αρμ�κλ�ς und Uεν3στρατ�ς (ca. 211 v. Chr.; ein Stempel aus den Grabungen 
im Gebiet des Athenatempels 1997). 50 gibt einen umgearbeiteten Stempel 
wieder, dies zeigt die Rasur, auf der der Name des Eponymen von 213 v. Chr. 
-αρμ�κλ�ς steht. Es ist eines von zwei in Milet gefundenen Henkelfragmen-
ten, die diesen Beamten nennen. Das zweite Exemplar (mit der Monatsangabe 
Πναμ�ς) kommt aus den Grabungen im Herbst 1902 am Ostabhang des The-
aterhügels. In die Periode II c (ca. 209–199) führt 51, ein Henkel, der wie 49 aus 
den Grabungen am Theaterhügel 1961 stammt. Bei 51 a. b, aus einer hellenis-
tischen Schicht auf der nördlichsten Terrasse des Theaterhügels, handelt es sich 
um ein komplettes Amphorenhalsfragment; beide Henkel tragen Rundstempel
mit einer Rose im Zentrum. Auf beiden Henkeln ist der Fabrikant Μην3δωρ�ς 

genannt, der in der Periode II b (Ende) und II c aktiv war, ca. 211–204 v. Chr.

30  Gehrke 1986, 136.
31  Vgl. Kinns 1986, 247: »But even 
today, with a substantial corpus of inscrip-
tions at our disposal, our knowledge of 
the political and economic history of 
Miletus is very fragmentary.«
32  Kinns 1986, 259; s. auch Deppert-
Lippitz 110 f.
33  von Graeve 1973/1974, 115 Nr. 169 
Taf. 36.
34  Finkielsztejn 2001, 191 Tab. 18.
35  Zum Stempeltyp dieses Fabrikanten 
s. Finkielsztejn 2001, 103. 111 f. Tab. 4 Taf. 
13, 237–240.
36  Zu den Stempeltypen dieses Fabri-
kanten s. Finkielsztejn 2001, 106–109.
37  Finkielsztejn 2001, 113.
38  Zu den Synchronismen s. Jöhrens 
2001, 431 zu Nr. 262; Jöhrens 2004, 156 
Nr. A5; Nicolaou 2005, 428 f. Nr. 115; 
434 Nr. 128. Zu dem Stempeltypus der 
Fabrikanten VNλυμπ�ς, TΡ3διππ�ς und 
Σωκρτης II mit einer Fackel als Beizei-
chen: Finkielsztejn 2001, 113.
39  von Graeve 1973/1974, 115 Nr. 
170 Taf. 36; Kossatz 1990, 35 Anm. 82. 
Ausführlich zur ›Dynastie‹ der Fabri-
kanten Δαμ�κρτης I, TΙππ�κρτης, 
)Αριστ�κλ�ς II und Τιμ3Iεν�ς: Finkiel-
sztejn 2001, 113–118 Tab. 5.
40  Jöhrens 1999, 14–16 Nr. 12; 
Finkielsztejn 2001, 74–77; 94 Tab. 2; 105 
Tab. 3; Şenol u. a. 2004, 353–355.
41  Jöhrens 1999, 44 f. zu Nr. 104; 
Finkielsztejn 2001, 95–101. 106. 108. 182.
42  Jöhrens 1999, 47 zu Nr. 116.
43  Finkielsztejn 2001, 69 f.
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Zwei Stempel aus dem Wiegand-Depot (52 und 53) dürften aufgrund der 
Gravur ein Paar bilden: Der Fabrikant )Αγαθ�κλ�ς I mit der Monatsangabe 
Καρνε1�ς unter dem Heliospriester )Αριστων�δας, der ca. 206 v. Chr. dieses 
Amt innehatte. Dies ist ein neuer Synchronismus, bisher sind Verbindungen des 
)Αγαθ�κλ�ς I erst ab 205 v. Chr. bekannt. Zu einem weiteren Synchronismus 
(ΦαWσκ�ς unter Κλ�αρ��ς, ca. 200 v. Chr.) s. zu 54 und 55. In die Periode II c 
gehören ferner die Heliospriester Ε�φρνωρ (ca. 209 v. Chr.; Grabung Herbst 
1902) und Θευφνης II (ca. 203 v. Chr.; Grabung 1906).

Die Periode III (198–161 v. Chr.)44 stellt mit 31 Henkeln den größten An-
teil unter den rhodischen Amphorenstempeln aus Milet. Dies zeigt auch die 
lange Reihe der Namen von Heliospriestern, die etwa in folgenden Jahren die-
ses Amt innehatten: 195 v. Chr. ΣBδαμ�ς (FO: Große Kirche), 193 Κλειτ3μα��ς 
(Wiegand-Depot), 189 Uεν�φνης (Große Kirche), 187 Κρατ�δας (zwei iden-
tische Exemplare; Grabung Herbst 1902 bzw. Theaterhügel Nord 1961), 183 
Φιλ3δαμ�ς (59), 177/175 Καλλικρτης II (FO fraglich), 175/173 Καλλικρατ�δας 

II (Herbst 1902), 172/170 Νικασαγ3ρας I (zwei Exemplare mit der Monatsan-
gabe )Αγρινι�ς bzw. Θεσμ�φ3ρι�ς; Athenatempelgebiet 2002 bzw. Südschnitt 
an der hellenistischen Stadtmauer 1966), 170/168 )Αθαν3δ�τ�ς (Herbst 1902), 
168/166 )Αριστε�δας II (61), 166/164 )Αριστ3δαμ�ς II (zwei Exemplare mit 
Monatsangabe Θεσμ�φ3ρι�ς bzw. TΥακ�νθι�ς, Wiegand-Depot bzw. Grabung 
Herbst 1902), 165/163 )Αρ�ιλαWδας (Herbst 1902), 164/162 Uεν�φ�ν (The-
aterhügel Nord 1961) und 161 v. Chr. )Αγ�στρατ�ς II (Zeytintepe 2004). Was 
die Fabrikanten betrifft, so waren die bereits oben genannten )Αγ�ρSναI, 
Κλεισιμ%ρ�τ�δας, Σωκρτης II, Δαμ�κρτης I und )Αριστ�ων überwiegend 
in Periode III tätig. Es kommen hinzu Μ3λεσις (56)45, )Αριστ�κρτης (ca. 
196–183 v. Chr.; Wiegand-Depot)46, )Αντ�γ�ν�ς II (192–184; Herbst 1902)47, 
Φιλα�νι�ς (189–161; sechs Stempel stammen aus dieser Werkstatt; fünf ohne 
Beizeichen, der sechste mit einem Kranz links, 58), )Αντ�μα��ς (Lesung unsi-
cher; Große Kirche)48, Μαρσ5ας (57), )Αμ5ντας (179/177–157; Herbst 1902)49 
und TΗρκλειτ�ς II (60).

Die anschließende Periode IV (ca. 160–146 v. Chr.)50 ist nur mit zwölf Frag-
menten vertreten, es handelt sich um fünf Fabrikanten- und fünf Eponymenna-
men (Γ3ργων und Πυθ3δωρ�ς sind jeweils zweimal genannt): )Ιμας(159/158–
146; Heroon-Komplex I)51, ��νων II (152–150)52, TΗφαιστ�ων (152–142/141; 
Wiegand-Depot)53, )Ανδρ3νικ�ς (Lesung fraglich; 151–142/141; Theaterhügel 
West 1959) sowie Βρ3μι�ς unter dem Beamten Α�τ�κρτης I54. Die Beamten 
dieser Periode sind vertreten durch TΗραγ3ρας (ca. 156/155; Athenatempel 
1999), Γ3ργων (154/153; Streufund Heilige Straße, Hafentor, 1973 sowie 
Athenatempel 2002), Πυθ3δωρ�ς (150; Athenatempel 2002 sowie Heroon-
Komplex I) und Α�τ�κρτης (s. o. zu Βρ3μι�ς).

In die Periode V (145–108 v. Chr.)55 gehören immerhin 18 gestempelte 
Henkelfragmente mit den Namen von neun Fabrikanten und neun Beam-
ten. Es handelt sich um die Fabrikanten ΕHκλειτ�ς (ca. 145–125 v. Chr.)56;
FO: Theaterhügel West 1959; aus dieser Grabung kommen auch die Stem-
pel, welche die folgenden sechs Fabrikanten nennen: Παγ�ρης (145–138), 
)Αγαθ3%�υλ�ς (144–121)57, Κλλων (144–122)58, Τιμ3Iεν�ς (143/142–125)59, 
Ε�φρνωρ II (132–124)60 und Δαμ3φιλ�ς (131–121)61. Auch VΑθως (119–
118; Wiegand-Depot)62 und ΕYρηνα1�ς (aktiv ab 115 v. Chr. und in der Peri-
ode VI; Südschnitt an der hellenistischen Stadtmauer 1966)63 sind auf Hen-
keln aus Milet genannt. Diesen Fabrikanten stehen die folgenden Beamten 
gegenüber: )ΑνIανδρ�ς (143/142; Theaterhügel West 1959), )ΑλεIιδας 
(138/137; Athenatempel 2002), )Ανδρ�ας (135/134; Theaterhügel West 1959), 
)Αρ��μ%ρ�τ�ς (134/133; Große Kirche), )Ανδρ3νικ�ς (132; Theaterhügel West 

44  Finkielsztejn 2001, 192 Tab. 19.
45  Zu diesem ungriechischen Namen, 
selten auf rhodischen Amphorenstempeln 
genannt, s. Nilsson 1909, 101 f.; Börker 
1998, 49 Nr. 488.
46  Zu den Synchronismen Jöhrens 
2001, 414 zu Nr. 176; Nicolaou 2005, 416 
Nr. 55.
47  Finkielsztejn 2001, 113. 123.
48  Synchronismen: Jöhrens 2001, 412 
zu Nr. 169; Nicolaou 2005, 384 f. Nr. *P3; 
415 f. Nr. 49. 54; 438 Nr. 138; 441 Nr. 146.
49  Finkielsztejn 2001, 121–123. 130 Tab. 8.
50  Finkielsztejn 2001, 193 Tab. 20.
51  Ungriechischer Name wie Μ3λεσις, 
s. o. Anm. 45. – Stempeltypen und 
Synchronismen: Finkielsztejn 2001, 130 f. 
mit Tab. 8.
52  Grabung westlich Bouleuterion 
1980; Voigtländer 1982, 55. 71 Abb. 29, 
187; 139 Nr. 187. – Synchronismen: 
Jöhrens 1999, 69 zu Nr. 181; Nicolaou 
2005, 412 Nr. 37; 421 Nr. 83.
53  Synchronismen: Jöhrens 1999, 83 Nr. 
218; Nicolaou 2005, 409 Nr. 21; 412 Nr. 
35; 420 Nr. 74; 423 Nr. 94; 439 Nr. 140.
54  von Graeve 1973/1974, 114 Nr. 168 
Taf. 36. Ausführlich zu diesem Fabri-
kanten: Finkielsztejn 2001, 121–123. 
129 f. Tab. 8.
55  Finkielsztejn 2001, 195 Tab. 21; 
Palaczyk 2001, 328 f.
56  Synchronismen: Jöhrens 1999, 89 
zu Nr. 237; Finkielsztejn 2001, 136 Anm. 
176; 170; Jöhrens 2001, 376 Abb. 6, 2 a–c; 
Barker 2004, 81 Abb. 15 Amphora Ten; 
Nicolaou 2005, 387 Nr. *P8; 408 Nr. 17; 
411 Nr. 34; 413 Nr. 41; 421 Nr. 78. 80; 
424 Nr. 101.
57  Zusammen auf einem Stempel 
ist dieser Fabrikant genannt unter den 
Eponymen )Ανδρ�ας (Nilsson 1909, 368 
Nr. 49, 1), )Ανδρ3νικ�ς (ebenda 369 Nr. 
52, 2), )Αρ�στακ�ς (ebenda 375 Nr. 76, 
1), )Αριστ�γ�νης (ebenda 384 Nr. 98, 
2) und Νικασαγ3ρας II (ebenda 460 
Nr. 329, 5. 6). Zu den Synchronismen 
zuletzt Nicolaou 2005, 406 Nr. 6; 416 
Nr. 53; 430 Nr. 119. Zu den verschie-
denen Stempeltypen des Fabrikanten s. 
Finkielsztejn 2001, 147.
58  Synchronismen: Nicolaou 2005, 410 
Nr. 28.
59  Finkielsztejn 2001, 113–120 mit 
Tab. 5. Zu den Synchronismen zuletzt 
Nicolaou 2005, 423 Nr. 95.
60  Finkielsztejn 2001, 137–144; 
Palaczyk 2001, 320 f. Synchronismen: 
Jöhrens 1999, 89 zu Nr. 238; Nicolaou 
2005, 421 Nr. 81.
61  Finkielsztejn 2001, 143–145 mit Tab. 
11; Jöhrens 2001, 416 Nr. 188.
62  Finkielsztejn 2001, 141 Tab. 10; 
Palaczyk 2001, 320 f.
63  Finkielsztejn 2001, 154–156 Tab. 
12.1 und 12.2; Palaczyk 2001, 320 f. Zu 
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1959), Π�λυρατ�ς (125; Große Kirche), )Αρ��%ι�ς (115; Theaterhügel West 
1959) und )ΑριστSναI II (62).

Aus der Periode VI64 ist nur der Beamte Σωκρτης genannt, der von
M. Palaczyk um 109 v. Chr. datiert wird65. Unsicher ist die Datierung der 
Fabrikanten Θλης (63), Μρων (64) und Μεν�λα�ς (65). Drei rhodische 
Fragmente schließlich sind unlesbar.

47xxMAS 72; H III A VIII 4
Frgt. mit oberer Attasche und kleinem Teil des Randes; sehr gut erhaltener 
Rundstempel
)Αριστ�φνευς )Αρταμιτ��υ

zwölfstrahliger Stern
Schluss-Sigma im Namen des Töpfers retrograd.
)Αριστ�φνης war in der Periode II a von ca. 231 bis 221 v. Chr. aktiv. s. Jöhrens 
1999, 39 Nr. 89 (unter dem Eponymen TΑγ�σιππ�ς). Zum Stempeltypus des 
Fabrikanten )Αριστ�φνης s. Finkielsztejn 2001, 78 f.
Vgl. die folgende Variante mit 16strahligem Stern (Kerameikos, KGA 2223):
)Αριστ�φνευς )Αρταμιτ��υ.

48xxMAS 58; AT 02.197.3
Gut erhaltener Knopfstempel aus dem Atelier des )Ιερ�τ�λης

)Αρ�στευς

Eponym )Αρ�στευς, ca. 229 v. Chr.
Nilsson 1909, 380 Nr. 83, 1. 2; Jöhrens 1986, 498 Abb. 3; 500 Nr. 3; Jöhrens 
1999, 14 f. zu Nr. 12; Finkielsztejn 2001, 76.

49xxMAS 80; N 61.251 (FO: hellenistischer Brunnen am Nordrand des The-
aterhügels; zu dem einheitlichen Fundkomplex gehören weitere sechs Henkel, 
von denen hier 54 und 55 aufgeführt sind)
)Ε ÿπ, Φιλων�[δα]

xxxxxxRose
Kossatz 1990, 75 K 251 Nr. 4 (Liste).
Eponym Φιλων�δας, Periode II a (ca. 225 v. Chr.). Bis vor kurzem wurde 
nicht zwischen ΦιλBνδας und Φιλων�δας unterschieden (s. etwa Jöhrens 1999, 
34 f. Nr. 73–77; Nicolaou 2005, 308 f. Nr. 159–161) mit der Datierung des 
Eponymen Φιλων(�)δας an den Beginn der Periode II a, ca. 233 v. Chr. Zur 
Unterscheidung zwischen ΦιλBνδας und Φιλων�δας s. Finkielsztejn 2001, 106 
(»… deux éponymes différents«); Şenol u. a. 2004, 354 mit Anm. 9; Badoud 
2003, 587; Conovici 2005, 116 Anm. 37 (»… in the sub-period IIa, I consider 
Philondas and Philonidas as two names, one at the beginning and other at the 
end of the series …«); G. Finkielsztejn datiert jetzt ΦιλBνδας ca. 233 v. Chr. 
und Φιλων�δας ca. 225 v. Chr. (in seiner im Druck befindlichen Publikation 
der Amphoren aus Maresa).
Dieser Stempeltypus ist bislang unpubliziert. Vgl. aber die folgenden Varian-
ten von Rundstempeln mit einer Rose im Zentrum und dem Namen dieses 
Beamten:
1. Mit Titel Yερε5ς, aber einem anderen Rosentyp: )Επ) Yερ�ως Φιλων�δα

Nilsson 1909, 431 Nr. 2; Empereur – Tuna 1989, 297 f. Nr. 22 Abb. 17 (FO: 
Hisarönü).
2. Mit Titel Yερε5ς, Legende wie 1., aber retrograd: IG XIV 2393, 512.

den Synchronismen zuletzt Nicolaou 
2005, 415 Nr. 52.
64  Finkielsztejn 2001, 161 Tab. 13.
65  Palaczyk 2001, 329.
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50xxMAS 65; GK V 1
Frgt. mit Teil der oberen Attasche
)Ε ÿπ, -αρμ�

κ ÿλε'ς

Der Name des Beamten steht auf einer Rasur. Identische Exemplare wurden in
Athen auf der Akropolis (Pridik 1896, 137 Nr. 80: »Die Inschrift steht auf zwei
erhabenen Streifen«) und im Kerameikos (KGA 1856) gefunden. Der ursprüng-
liche Stempel nannte den Vorgänger des -αρμ�κλ�ς: Π�λυκρτης (s. etwa Jöh-
rens 1999, 31 zu Nr. 63). Vgl. zu dieser Bearbeitung der Matrize auch die knidi-
schen Exemplare Jöhrens 1999, 128 Nr. 372. 373. Zur Regravur s. ferner Gar-
lan 2000, 146–149 Abb. 89–93. 95 (Thasos). 94 (Sinope) mit weiterer Literatur; 
Garlan 2004/2005, 288 f.; Finkielsztejn 2001, 42. 128 f. 140 Anm. 185; 157.
Eponym -αρμ�κλ�ς, ca. 213 v. Chr. (Periode II b).
Stempel des Vorgängers
)Επ, Π�λυ

κρτευς Samos, Heraion I 817; KGA 2105. 2140. 2151; Dunand 1954, 52 Nr. 
6942; Sztetyłło 1975, 170 Nr. 30 Taf. 3.

51 a. bxxMAS 142 a und b; N 61.250 (FO: hellenistische Schicht auf der 
nördlichsten Terrasse des Theaterhügels)
Komplettes Amphorenhalsfrgt. (Länge der Henkel: 24,5 cm); beide Rundstem-
pel mit Rose im Zentrum nennen den Fabrikanten Μην3δωρ�ς (Omega und 
Sigma jeweils lunar), der in der Periode II b (Ende) und II c von ca. 211 bis 
204 v. Chr. aktiv war.
a Μην3δω[ρ�ς]xx(retrograd)
xxxxxxRose
b Μην3δωρ�ςxx(retrograd)
xxxxxxRose
Name des Fabrikanten im Nominativ, Schreibung retrograd; bisher unveröf-
fentlichter Stempeltypus dieses Fabrikanten. Retrograd, Name im Genitiv: 
Calvet 1978, 227 Anm. 1 zu Nr. 46 und Taf. 55 Nr. 49. 50: Μην3δωρ�ς unter  
)Αστυμ�δης I, ca. 204 v. Chr.

52xxMAS 95; Wiegand-Depot 97.7.17
)Επ, )Αρισ

των�δαxxxxNy retrograd, Omega kleiner als die übrigen Buchstaben in Z. 2 
und lunar
Gravur ähnlich WD 97.7.23 (auch das Ny jeweils retrograd; s. 53).
Panteleon 2003, 99 Lfd. Nr. 326 Taf. 68, 4; 130, 1 (ohne Lesung). Ein identisches 
Exemplar kommt aus Samos, Tigani Inv. I 1046 P (unpubliziert).
Eponym )Αριστων�δας, ca. 206 v. Chr. (Periode II c).
Zum Wiegand-Depot s. ausführlich Panteleon 2005, 27–39.

53xxMAS 99; Wiegand-Depot 97.7.23
Καρν[ε�]�υxxxNy retrograd
)Αγαθ�κλε'ςxxEpsilon und Sigma lunar
Panteleon 2003, 100 Lfd. Nr. 332 Taf. 69, 2; 132, 3 (ohne Lesung).
Reisner 1924, 313 Nr. 1 s. v. Karneios; Porro 1916, 109 Nr. 1, 5.
Bei einer zweiten möglichen Ergänzung ist die Legende von einem Rahmen 
umgeben:
Καρν[�]�υ

)Αγαθ�κλε'ς

Börker 1998, 42 Nr. 365 Taf. 14. Vgl. Jöhrens 2001, 409 Nr. 152.
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Bisher sind Verbindungen des Fabrikanten )Αγαθ�κλ�ς I ab 205 v. Chr. bekannt 
(Periode II c), s. Jöhrens 2001, 409 zu Nr. 153; Nicolaou 2005, 433 f. Nr. 127; 
435 Nr. 130. Da m. E. 52 und 53 aufgrund der Gravur ein Paar bilden, ist dies 
eine neue Verbindung unter dem Beamten )Αριστων�δας. Zu )Αγαθ�κλ�ς I und 
II s. Finkielsztejn 2001, 113.

54xxMAS 75; N 61.251 (FO: s. o. 49)
ΦαWσκ�ςxxvacat. Sigma jeweils lunar
Kossatz 1990, 75 K 251 Nr. 2 (Liste); Criscuolo 1982, 107 Nr. 128 Taf. 156.
Zugehörig ist 55, Eponym Κλ�αρ��ς. Auf den Synchronismus hat V. R. Grace 
(brieflich am 3.4.1963) P. Hommel aufmerksam gemacht: »ΦαWσκ�ς and 
[)ΙερεZς] Κλ�αρ��ς are probably two handles from the same jar, such as we 
found in 1957 in Kos; the date should be about 225 B.C.«. Nach der revidier-
ten rhodischen Stempelchronologie durch G. Finkielsztejn ist der Beamte jetzt 
in die Jahre um 200 v. Chr. zu setzen (Finkielsztejn 2001, 191 Tab. 18).

55xxMAS 78; N 61.251 (FO: s. o. 49)
Größeres Frgt. mit Teil der Wandung und des Halses
[)Ιε]ρ ÿεZς Κλ�αρ��ς

Sigma und Epsilon lunar; Titel Yερε5ς, Name des Beamten im Nominativ
Kossatz 1990, 75 K 251 Nr. 1 (Liste).
Eponym Klearchos, ca. 200 v. Chr. (Periode II c, Ende).

56xxnon vidi. FO: Ostabhang des Theaterberges, Grabung Herbst 1902
Μ�λ�σι�ς

Θεσμ�φ�ρ��υ

Der Fabrikant Μ3λεσις ist im ›Pergamon-Komplex‹ nachgewiesen (Börker 
1998, 49 Nr. 488 Taf. 18 mit weiterer Literatur), was die Datierung in Periode 
III begründet. Eine nähere Eingrenzung innerhalb der Periode III ist bislang 
nicht möglich.
Vgl. Jacopich 1928, 34 f. Abb. 14:
Μ�λ�σι�ς

Καρνε��υ

Für die Variante mit einer Fackel rechts neben dem Namen s. Börker 1998, 
49 Nr. 488.
Μ�λ�σι�ςxxFackel
Θεσμ�φ�ρ��υ.

57xxMAS 64; GK R 1
Μ[αρσ5α]

Δ[ευτ�ρ�υ]

Π[ανμ�υ]

Lesung nach einem in den VRG papers der ASCSA notierten Stempel aus 
Istria (Inv. 27108).
Vgl. Nilsson 1909, 453 Nr. 15 Μαρσ5α / Πανμ�υ / Δευτ�ρ�υ.
Marsyas war von etwa 186 bis 151 v. Chr. tätig, Periode III b (Mitte) bis IV b 
(Beginn). Ausführlich zum Atelier der Fabrikanten Πασ�ων, )Αγ�ρSναI und 
Μαρσ5ας Finkielsztejn 2001, 106–111. 130 Tab. 8.
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58xxMAS 221; W 59.36
Frgt. mit Teil der Wandung und des Randes
Kranz [Φιλαιν]��υ

s. Finkielsztejn 2001, 120 f. zu den Stempeltypen des Fabrikanten Φιλα�νι�ς 
und s. u. zu 59.

59xxMAS 203; W 59.XX
Βαδρ�μ��υ

Kranz
)Επ, Φιλ�δμ� ÿυ ÿ
Eponym Φιλ3δαμ�ς II, ca. 183 v. Chr. (Periode III e). Wohl von einer Amphora 
des Φιλα�νι�ς, o. 58.
Nilsson 1909, 495 Nr. 424, 7.

60xxMAS 69; GK V 4
TΗρ]ακλ(ε)�τ�υ

Elgavish 1974, 64 Taf. 38 Nr. 359. In der korrekten Schreibweise TΗρακλε�τ�υ 
sind zahlreiche Belege publiziert. Der Fabrikant TΗρκλειτ�ς II war in der Pe-
riode III d und e von etwa 172/170 bis 166/164 tätig.

61xxMAS 92; Wiegand-Depot 97.4.3
)Επ) )Αρ]ιστε�αδ (sic!) )Αρτα[μιτ��υ]

xxxxxxxxRose
Eponym )Αριστε�δας II, ca. 168/166 v. Chr. (Periode III e).
Ebenfalls mit dem Schreibfehler im Namen sind in den VRG papers der 
ASCSA zwei weitere Stempel notiert.
Panteleon 2003, 99 Lfd. Nr. 321 Taf. 67, 6; 127, 2 (ohne Lesung).

62xxMAS 83; N 61.76
Größeres Frgt. mit Teil der Wandung und des Randes
)ΑριστSναI

TΥακ�νθι(�)ς

Kossatz 1990, 76 K 76 Nr. 1 (Liste).
Aufgrund der Buchstabenformen handelt es sich um das Fragment einer Trans-
portamphora aus der Werkstatt von Φιλ�στ�φαν�ς II, s. Finkielsztejn 2001, 
148 f. Taf. 20, 10.
Eponym )ΑριστSναI II, ca. 112 v. Chr. (Periode V c; nach Palaczyk 2001, 328: 
111 v. Chr.).
Vgl. Nilsson 1909, 376 Nr. 77: )ΑριστSναI / TΥακ(�)νθι(�)ς.

63xxMAS 219; W 59.X
Frgt. mit oberer Attasche, winkelförmig
Θ[α]λ ÿ[�τ]�ς

Nach Größe, Form und dem Charakter der Buchstabenreste ist dieser Stempel 
völlig identisch mit einem besser erhaltenen in Alexandria (Slg. Benaki) nach 
dem rubbing in den VRG papers der ASCSA.
Der Name Θλης ist aufgelistet Grace 1952, 527 (»Fabricants rhodiens à 
Délos«); bislang verfügen wir über keinen Hinweis auf die Datierung die-
ses Fabrikanten, der auch den folgenden Stempeltypus gebrauchte: Θαλ�τ�ς

cornucopia von oben nach unten: Lazarov 1980, 170 Nr. 41 Taf. 5.
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64xxMAS 96; Wiegand-Depot 97.7.18
[Μρω]ν�ς

Füllhorn nach rechts
Panteleon 2003, 99 Lfd. Nr. 327 Taf. 68, 5; 130, 2 (ohne Lesung); Nilsson 1909, 
453 Nr. 299, 1. 2; Porro 1916, 131 Nr. 1, 3; Franco 2001, 262 f. Nr. 9 Inv. 3656 
(FO: Iasos).
Datierung ungewiss, nach V. Grace (Mitteilung an D. Levi, Ende 1983) wohl 
2. Hälfte des 2. Jhs. v. Chr. 

65xxMAS 229; SM 98.31
[Μενε]λ�υ

Lesung nach dem Photo eines Stempels aus Antiochia im Archiv der ASCSA, 
der in Schrift und Stempelgröße völlig mit diesem Stempel aus Milet über-
einstimmt. s. auch Nilsson 1909, 455 Nr. 306, 1. 2; IG XIV 2393, 358; Taylor 
1980, 206 Nr. 282 Taf. 28, 2.1: »Restored on the basis of a stamped handle in 
the collection of L. Benachi, Alexandria of which the photograph indicates 
it is from the same die. Rhodian fabricant known in few examples altogether. 
Probably 2nd century B.C.«

Knidos 66 und 67

Knidos ist bislang mit sieben Exemplaren unter den Funden an gestempel-
ten Amphorenhenkeln aus Milet vertreten; der früheste Henkel (FO: Große 
Kirche; GK O II V 2) zeigt einen (unlesbaren) protoknidischen Schiffsbug-
stempel des späten 4. / frühen 3. Jhs. v. Chr. Aus der Periode III der knidischen 
Stempelchronologie (mit der Datierung ca. 220–188 v. Chr. nach V. R. Grace) 
kommen drei Exemplare: ein Stempel der sog. Zenon-Gruppe B (FO: Zeytin-
tepe 2004) sowie zwei Stempel, die durch den Beamten Π�λι(�5�ης) bzw. 
Π�λι(�'��ς) datiert sind, s. u. 66, nach V. R. Grace in die Jahre um 190 v. Chr. 
In die Periode IV B (ca. 167–146 v. Chr.) gehört 67, das Fragment von einer 
Amphora aus der Werkstatt des )ΑνIανδρ�ς, der über einen langen Zeitraum 
aktiv war. 67 unter dem Beamten Κλε5μ%ρ�τ�ς, mit dem Ethnikon  Κν�δ(ι)�ν 

und einer Keule, dem Beizeichen dieses Fabrikanten, gehört nach dem Befund 
auf der Agora von Athen an das Ende der Periode IV B, d. h. in die Jahre kurz 
vor 146 v. Chr. Der Stempel stammt damit aus der Frühzeit des Fabrikanten 
)ΑνIανδρ�ς, der überwiegend in der Periode V tätig war. Zwei weitere kni-
dische Amphorenstempel sind bislang ungelesen und undatiert.

66xxMAS 103; Wiegand-Depot 97.4.2
)Επ, Π�λι(

Θευφιδ(

Epsilon jeweils lunar
Grace 1985, 46 f. Nr. 6 Taf. 2, 9 KT 787 (die 1).
Eponym Π�λι�5�ης bzw. Π�λι�'��ς, Fabrikant Θευφ�δης. »Ca. 190 B.C.« 
(Grace a. O.).
Panteleon 2003, 99 Lfd. Nr. 320 Taf. 67, 5; 127, 1 (ohne Lesung).
Π�λι�5�ης datiert unter den Funden aus Milet (Grabung Herbst 1902 am Ost-
abhang des Theaterhügels) ferner den Stempel des Fabrikanten )Αριστ3νικ�ς: 
)Επ, Π�λι�5( / )Αριστ�ν�κ�υ / Κν�δι�ν, retrograd; publiziert ist ein Exemplar aus 
Athen: Dumont 1871, 222 Nr. 476.
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67xxMAS 102; GK Q 9
)Επ[,] Κλε[υμ]%ρ3[τ]�υ

Κν�δ(ι)�νxxKeule
)ΑναIνδρ�υ

KT 119
Jefremow 1995, 200 Nr. 594. 595 (mit weiterer Literatur); Kerameikos von 
Athen: KGA 1685. Rotroff 2006, 343 Depot A 16:4 »… a close group of 14 
Knidian handles and fragmentary jars dating in period IV, some near its end, 
so shortly before 146: eponyms …  Kleumbrotos (KT 119)«. Zum Eponymen 
Κλε5μ%ρ�τ�ς aus der Periode IV B s. ferner Jöhrens 1999, 148 zu Nr. 448 (mit 
weiterer Literatur).

Thasos 68 und 69

Es stimmt mit den Exporten von Thasos überein, wenn bisher insgesamt nur 
drei thasische gestempelte Amphorenhenkel in Milet gefunden wurden. Der 
früheste (68) aus den Funden bei der Michaels-Kirche 1973 ist ein gut erhal-
tenes Exemplar des Fabrikanten Βιτ�ων unter dem Beamten Δικηκρτης, den 
Y. Garlan in dem Corpus der älteren thasischen Stempel um 370 v. Chr. datiert. 
Damit gehört das Henkelfragment zu den ältesten bisher in Milet gefundenen 
Amphorenstempeln. Die beiden anderen thasischen Henkel gehören zu der 
›Jüngeren Gruppe‹; ein Streufund vom Degirmentepe 1959 ist unlesbar; das
Stempelfragment 69 (FO: Zeytintepe 2004) datiert M. Debidour um 275 v. Chr.

68xxMAS 172; MK 73 D 4
Βιτ�ω|ν Θασ(ι––)x|xΔικ|ηκρ(της)

xxxxxxxxxxxLampe ←
Garlan 1999, 162 Nr. 342 führt insgesamt zehn Expemplare auf: Athen zwei, 
Pantikapaion fünf und Phanagoria drei.
Eponym Δικηκρτης, Gruppe C der ›Älteren Gruppe‹ thasischer Stempel, um 
370 v. Chr. (Garlan a. O.; Avram 1996, 51 Tab. 1: um 372 v. Chr.).

69xxMAS 171; Z 04.99
Θασ�ω ÿ[ν]

Amphora
Πρ]ηI�π�λι|ς

Sigma lunar
Bon – Bon 1957, 354 Nr. 1417. Die Lesung verdanke ich M. Debidour (Nr. 
1480 in seinem noch unveröffentlichten Corpus der ›Jüngeren Gruppe‹ tha-
sischer Stempel). Debidour datiert jetzt (Mitteilung vom 11.07.2008) ca. 275 
v. Chr. (»à dix ans près?«); vgl. Avram 1996, 54 Tab. 1: um 273 v. Chr.; Garlan 
2004/2005, 280. 301. 313. 320 Gruppe IX (ca. 281–273 v. Chr.) »Premiers 
timbres récents à C«.

Chios 70

Der Name \Εκτωρ ist auf Chios belegt66, auf gestempelten Amphorenhenkeln 
bislang aber für Chios nicht nachgewiesen. Milet liefert zwei identische Stem-
pel mit dem Namen \Εκτωρ, der besser erhaltene kommt aus der Grabung 
1998 am Stadtmauerbereich (70). Weder dieses Exemplar noch das zweite aus 
dem Südschnitt an der hellenistischen Stadtmauer 1966 liefern Hinweise für 
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66  Sarikakis 1989, 143 f. Nr. 29:
»\Εκ[τ](ω)ρ, 133 (;) – 84 p. X.«.
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67  Börker 1998, 64.

eine Datierung. Das gilt auch für zwei weitere (unlesbare) Fragmente dieser 
Produktionstätte unter den milesischen Funden.

70xxMAS 153; SM 98.36
\Εκτ�ρ�ςxxEpsilon und Sigma lunar
Unregelmäßige Buchstaben, gerundete Ecken des Stempelfeldes.
Zum Namen \Εκτωρ auf Chios s. o. Anm. 66.

Hekataios-Gruppe 71

Die Kenntnis des Stempels des )Αθην�κλ�ς (71) aus der Hekataios-Gruppe 
verdanke ich der bereits eingangs erwähnten Hilfsbereitschaft von N. Ehrhardt. 
Über Form (ähnlich den thasischen Henkeln), Material (»dem Augenscheine 
nach von thasischem Ton nicht zu unterscheiden«) und Lokalisierung (wohl 
»im Einflussbereich« der Insel Thasos) dieser Gruppe informiert C. Börker67.

71xxnon vidi. FO: Ostabhang des Theaterberges, Grabung Herbst 1902
)Αθην�

κλε��υς

Legende in einem Rahmen
Vgl. Mir�ev 1958, 22 Nr. 76 Taf. 10, 4.
Vgl. die Variante aus Pergamon mit einer Spitzamphora unter dem Namen:  
)Αθην�/κλε��υς / Spitzamphora, Börker 1998, 64 Nr. 576–578 Taf. 21; Burow 
1998, 129 Nr. 670 Taf. 38. Das Vorkommen im ›Pergamon-Komplex‹ ermög-
licht die Datierung in die Jahre zwischen 198 und 161 v. Chr. (s. Börker 1998, 
64: »Eine engere Datierung der Hekataios-Gruppe innerhalb des von den rho-
dischen und thasischen Henkeln unseres Fundkomplexes gegebenen zeitlichen 
Rahmen ist noch nicht möglich«).

Sinope 72

Sinope wie Herakleia am Pontus sind jeweils nur mit einem gestempelten 
Henkelfragment unter den Funden vertreten. Aus Sinope kommt der durch 
den Astynomen Π�σ�δε�ς τ�' TΗφαιστ�δBρ�υ datierte Stempel 72; ein Frag-
ment aus Herakleia am Pontus, gefunden bei den Grabungen am Südmarkttor 
2005, ist bislang noch ungelesen.

72xxMAS 104; N 61.99 (gefunden im Norden des Theaterhügels in einer 
späthellenistischen Füllschicht, die auch Älteres enthielt)
Π�σιδ�[�υ]

τ�' TΗφαιστ�δBρ�υ

)Αστυν3μ�υxxTraube
Das Attribut der Stempel des Astynomen Π�σ�δε�ς τ�' TΗφαιστ�δBρ�υ ist 
wohl stets eine Keule. Eine andere als die angeführte Lesung scheint aber nicht 
möglich. Garlan 2004, 127 f. Nr. 92–96 verzeichnet mehrere Stempeltypen mit 
der Nennung dieses Astynomen; zwei der Stempel entsprechen in der Zeilen-
aufteilung (mit dem Titel in Zeile 3) 72, das Attribut ist nicht erhalten: ebenda 
127 Nr. 94 und 95 Taf. 12 »Posidéios Hèphaistodôrou + Massue (?)«.
N. Conovici und Y. Garlan datieren den Astynomen in das letzte Jahrzehnt 
des 4. Jhs. v. Chr.: Nach Conovici 1998, 33 ist Π�σ�δε�ς τ�' TΗφαιστ�δBρ�υ 

einer der fünf Astynomen seiner Gruppe II c Nr. 43–47; in der revidierten 
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Abfolge der Gruppen I–VI von Garlan jetzt Gruppe III B Nr. 41–45 (Garlan 
2004, 79 Tab. 3 a; 96 Tab. 6). s. ferner Kac 2007, 434 Tab. 4 Nr. 6; 438 Nr. 52 
(mit weiterer Literatur).
Kossatz 1990, 75 K 99 Nr. 1 (Liste).

Ausblick

Die Angaben zum Ton einzelner Henkel im Katalog sind dem »Augenschein« 
nach und sollen lediglich andeuten, wie eng einige Henkelfragmente einander 
in Ton und Überzug ähneln, bzw. die Tatsache betonen, dass Henkel mit iden-
tischen Stempeln oft einen unterschiedlichen Ton oder Überzug aufweisen. 
Tiefergehende Erkenntnisse lassen sie nicht zu. Deshalb bin ich V. von Graeve 
und H. Mommsen sehr dankbar, dass während der Sommerkampagne 2008 
von ausgewählten Stücken Proben genommen wurden. Sollten sich die Aus-
führungen zu den gestempelten Doppelhenkeln aufgrund der Analyseergeb-
nisse erhärten, und sollten wir davon ausgehen können, dass es neben Kos ein
weiteres Zentrum gab, in dem in hellenistischer Zeit Transportamphoren ver-
schiedener Typen – mit Doppelhenkeln wie auch mit einteiligen Henkeln – ge-
stempelt wurden, dass also ein gestempelter Doppelhenkel hellenistischer Zeit 
nicht von vornherein Kos zugewiesen werden kann, hätte dies für den Handel 
in hellenistischer Zeit wie auch für die Prosopographie von Kos die bereits 
angedeuteten Auswirkungen. Bislang haben alle Namen, die auf gestempelten 
Doppelhenkeln hellenistischer Zeit gelesen wurden und in den VRG papers 
der ASCSA notiert sind, im LGPN den Zusatz »Kos« erhalten68. Es gibt bis-
her keine Hinweise darauf, wo in Milet bzw. in der Umgebung von Milet in 
hellenistischer Zeit gestempelte Transportamphoren verschiedener Typen pro-
duziert wurden; auch ist fraglich, ob es sich nur um ein Produktionszentrum 
handelt; der Ton mehrerer Stempel, die in identischen Exemplaren vorliegen, 
lässt durchaus den Schluss auf wenigstens zwei Produktionsstätten zu. Bei die-
sen Unsicherheiten wäre es daher verfrüht gewesen, jetzt bereits die Gesamt-
publikation der Amphorenstempel aus Milet vorzulegen (die wohl ohnehin 
den Rahmen eines ›Berichts‹ gesprengt hätte). Aus diesem Grund habe ich 
die Gelegenheit dieser neuen Serie von Milet-Berichten im Archäologischen 
Anzeiger für die vorläufige Bestandsaufnahme gerne genutzt.

68  s. P. M. Fraser, LGPN I (1987)
S. XVII: »For the amphora-stamp names 
… we are indebted in large part to the 
generosity of Miss V. Grace … Miss Grace
has enabled us to provide a detailed 
onomastikon of (especially) all Rhodian 
and Koan names.« s. dazu auch die 
Bemerkungen von Finkielsztejn 2004, 
154 mit Anm. 8.
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Zusammenfassung

Gerhard Jöhrens, Funde aus Milet XXVII. Amphorenstempel aus den Grabungen in Milet 
1899–2007

Die rhodischen Amphorenstempel aus Milet bestätigen ein Ergebnis, das auch die milesi-
schen Münzen zeigen: Die Jahre von etwa 177 bis 161 v. Chr. stellen einen Höhepunkt 
im Handel Milets dar. Milet, Phokaia und Panormos fehlten bislang unter den zahlreichen 
Produktionsstätten gestempelter Amphoren in hellenistischer Zeit. Mehrere Henkel aus 
Milet korrigieren dieses Bild: Das auf den Münzen verwendete Stadtmonogramm Milets, 
Henkel mit den Namen von Münzbeamten bzw. Stephanephoren aus Milet, die Datie-
rung nach der milesischen Stephanephorie und weitere Fakten weisen eine Reihe der 
Amphorenstempel nach Milet. Zwei Stempel tragen das Monogramm von Phokaia; das 
Ethnikon Πν�ρμ�ς schließlich auf Stempeln aus Iasos und Milet darf wohl auf den Hafen 
von Didyma bezogen werden. Ein weiterer Punkt betrifft die gestempelten Doppelhenkel 
hellenistischer Zeit: Bislang galt dieser Amphorentypus ausschließlich als koisch. Mehrere 
Henkel aus Milet zeigen nun aber, dass auch in Milet in hellenistischer Zeit Transportam-
phoren mit gestempelten Doppelhenkeln produziert wurden. Die Ergebnisse der während 
der Sommerkampagne 2008 genommenen Proben mehrerer Henkel für die Neutronen-
aktivierungsanalysen werden weitere Informationen liefern.

Abstract

Gerhard Jöhrens, Finds from Miletus XXVII. Amphora Stamps from the Excavations
at Miletus, 1899–2007

The Rhodian amphorae stamps from Miletus confirm a finding also suggested by Milesian 
coins: namely that the years from c. 177 to 161 B.C. represent a highpoint in Milesian trade. 
To date, Miletus, Phocaea and Panormos have not figured among the numerous produc-
tion centres of stamped amphorae in the Hellenistic period. Several handles from Miletus 
now correct this picture. The municipal monogram of Miletus used on the coins, handles 
bearing the names of coinage officials and/or stephanephors from Miletus, the dating to 
a period after the Milesian stephanephoria as well as other factors indicate that a number 
of amphorae stamps originate from Miletus. Two stamps bear the monogram of Phocaea;
as to the ethnikon Πν�ρμ�ς on stamps from Iasos and Miletus, it can probably be related 
to the harbour of Didyma. Further evidence is provided by the stamped double handles of 
the Hellenistic period. So far this type of amphorae has been regarded as originating exclu-
sively from Kos, but several handles from Miletus now reveal that transport amphorae with 
stamped double handles were also produced at Miletus in the Hellenistic period. Further 
information will be yielded by the results of neutron activation analysis of samples taken 
from several handles during the 2008 summer campaign.

Schlagworte
Milet  •  Amphorenstempel  •  Kos  •  
Panormos  •  Phokaia

Keywords
Miletus  •  amphorae stamps •  Kos  •  
Panormos  •  Phocaea

Abbildungsnachweis
Abb. 1–4. 7–43. 45–55. 57–70. 72: Milet-Archiv Ruhr-Universität Bochum (D. Johannes)  
•  Abb. 5. 6: Neg. Milet 59.614 (H. Erdmann)  •  Abb. 44: Miletgrabung 2008 (F. Özcan)  
•  Abb. 56. 71: nach einer Kopie aus dem Tagebuch der Grabung am Ostabhang des 
Theaterberges in Milet, Herbst 1902
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